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®as Xxtfftn oon ^rauenfclo am 25. SDJat 1799.

(öearbettet oon 3. Suljberejcr, ehemaligem £aupt«
mann im etbgenofftfcfjen SnejenteutcorpS

(ffortfefeunej.)
II. Saö Sreffen felbft.

«Diät 25. qjrciiriat 6.

Sie Si». Oubinot, welche jum Slngriff auf grauen*
felb beftimmt roar, beftanb:

1) Sortrah in ber Stacht »om 24. auf bett 25. in
Ober «SBintertfeur unb Slltifon.

a) lOte ft.Srig. Snfanterie legere.
b) 2 Söc. »om 4. ftuf.Sieg.
c) 2 pieces d'Artillerie »on ber 5. Sompagnie beö

4. reitenben Slrtifferie*Stegimentö.
2) ftauptcorpö in ber Stacht »om 24. auf ben 25.

in SBintertfeur unb Söß.

A. guß»off:
a) 1 Sat. ©renabiere.

b) Sie feelo. Segion (unter Sefefel bei ©en.Slbj.
ÜÖcber unb Sat.Sfeefö Sebonö aui SBaabt*

lanb.)
c) 1 Sat. »om Santon 3üridj, Sobnter »on

©täfa.
ä) 1 Somp. Sdjarffdjügen »om 3ürichfee unter

bem ftauptmann Steuter »on Äüßnadjt.

B. Siet'terei:
a) 3 Söc. »om 7. ftuf.Sieg.
b) '^bto.Srag.jiirSebedungbeöSen.Staheö.

C. ©efebüge unter Sommanbo beö (nachmaligen
©eneralö) Chef d'escadron goi:

gußoolf :<

a) 6 ©efchüge alö Steft ber 5. unb 6. Somp.
beö 2. reitenben Slrtifferie * Stegimentö.

Siefe 6 ©efebüge beftanben anö 4 Sldjfpfünben
Sanonen unb 2 fcdjöjölfigen ftaubigen.

3ur Unterftfignng biefer Sio. war in Sereitfdiaft
unb jum SfeetT auf bem «JJiarfdj eine Slbtfeeilung ber

3) Sieferüe*Steiften unter bem ©en. ©oult, in
ber Stacht »om 24. auf ben 25. in Srütten unb
Safferöborf.

3 Sat. ber 23ten ft.Srig.
1 bto. Siijerner, bie Slotfeen genannt, unter

bem Sefefel beö Sat.Sfeefö Sartfe »on
2Öillifau.

Steiterei: 2 Söc. »ont 13. Sragoner * Siegiment.

Siefen Sruppen featten bt'e Deftreidjcr entgegen ju
fiellen:

1) Son ber Slrmee beö Srjfe. unter bem Sefefel beö

©rafen ». «Pappcnfeeim in ber «Jiadjt »om 24.

auf ben 25.

a) in grauenfelb:
800 «JJiann itngar. Snfant. (®renj*Sataiflon),
200 bto. ©rettj*ftufaren;

b) in «pfntt alö Stefeme:
1 Söc. ©renj*ftufaren.

2) Son ber Slrmee beö g.SJi.S. ftoge bk Sloantgarbe
beöfelben unter Sefefel bei g.SJi.S. «petrafdj in
ber Stacht »om 24. auf ben 25. in 2Ö»l unt
©chwarjenbach.

A. gußoolf:
3 Sat. »on ©emmingen,

3
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V. Jahrgang. N"' 2. 4838.

Das Treffen von Frauenfeld am 2S. Mai 1799.

(Bearbeitet von I. Sulzberger/ ehemaligem Haupt»
mann im eidgenössischen Jngenieurcorps

(Fortsetzung.)

II. Das Treffen felbst.
Mai 25. PrairialS.

Die Div. Oudinot, welche zum Angriff auf Frauenfeld

bestimmt war, bestand:

1) Vortrab in der Nacht vom 24. auf den 25. in
Ober-Winterthur und Altikon.

s) löte H.Brig. Infanterie légère,
b) 2 Esc. vom 4. Hns.Reg.
o) 2 pièce8 à'^rtillei ie von der 5. Compagnie des

4. reitenden Artillerie-Regiments.
2) Hauptcorps in der Nacht vom 24. auf den 25.

in Winterthur und Töß.

4. Fußvolk:
») 1 Bat. Grenadiere.

K) Die helv. Legion (unter Befehl des Gen.Adj.
Weber und Bat.Chefs Debons aus Waadt-
land.)

c) 1 Bat. vom Canton Zürich, Bodmer von
Stüfa.

<1) 1 Comp. Scharfschützen vom Zürichsee unter
dem Hauptmann Bleuler von Küßnacht.

II. Reiterei:
s) Z Esc. vom 7. Hus.Reg.
K) >/z dto. Drag, zur Bedeckung des Gen.Stabes.

C. Geschütze unter Commando des (nachmaligen
Generals) cbef à'escsâron Foi:

Fußvolk:

s) 6 Geschütze als Rest der 5. und 6. Comp,
des 2. reitenden Artillerie-Regiments.

Diese 6 Geschütze bestanden aus 4 Achtpfünder-
Canonen und 2 scchszölligen Haubitzen.

Zur Unterstützung dieser Div. war in Bereitschaft
und zum Theil auf dem Marsch eine Abtheilung der

3) Reserve-Division unter dem Gen. Soult, in
der Nacht vom 24. ans den 25. in Brütten und
Bassersdorf.

3 Bat. der 23ten H.Brig.
1 dto. Luzerner, die Rothen genannt, unter

dem Befehl des Bat.Chefs Barth von
Willifau.

Reiterei: 2 Esc. vom 13. Dragoner-Regiment.

Diesen Truppen hatten die Oestreicher entgegen zu

stellen:

1) Von der Armee des Erzh. unter dem Befehl des

Grafen v. Pappcnheim in der Nacht vom 24.

auf den 25.

«) in Frauenfeld:
800 Mann nngar. Infant. (Grenz-Bataillon),
200 dto. Grenz-Husaren;

K) in Pfyn als Rescrve:
1 Esc. Grenz-Husaren.

2) Von der Armee des F.M.L. Hotze die Avantgarde
desselben unter Befehl des F.M.L. Petrafch in

der Nacht vom 24. auf den 25. in Wyl nnd

Schwarzenbach.

Fußvolk:
3 Bat. von Gemmingen,
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3 Sat. »Ott Äamtig,
einige Somp. ©renj * Sdjarffdjügctt.

B. Dteiterci:
6 Söc. Äinöf» Sragoner.

C. ©efchitge:
12 ©cfcfjüge, affeö Sedjöpfünber * Sanoneit

(Sinien * ©efdjüge).

Ser Si» ©en. Oubinot ließ 3 Ufer «JJiorgenö bett

Sortrab »on S5ber * SBintertfeur abmarfdjieren, ifem

folgten unmittelbar tie ©renatiere ter 100. ft.Srig.
unb bie feel». Segion. Stwaö fpäter baö 7. ftuf.Dieg.,
nadj biefem bai Sat. Sotmer, bie Sdjarffdjügen*
Somp. Sleuler unt bie Slrtifferie.

«JJiorgenö 5 Ufer. Sic ©pige ber 10. ft.Srigabe
roeefefette tie erften ©djüffe mit ben feinblichen Sor*

poften im Sölifer ftöfjli, hiö wohin ©raf «pappen*

beim feine «poften »orgefebeben hatte. Tiefer oon bem

Slnrüden beö geinbeö feicturd) benachrichtigt, orbnete

in Site feine «JJiannfchaft auf bem SfBannenfelbe redjtö
ber Sanbftraße nach Süridj, um (6 Ufer) in tiefer
©teffung ben Slngriff ber granj. ju empfangen; er

hoffte btebureb Seit jit gewinnen, um nach ber er*

warteten Slnfunft Deö Sortrabö »on «petrafdj bie granj.
»creint jurüdjuweifen.

Sic öftr. «poften wurben inbeffen fcfjneff über «JJiie*

fenrieb unb ©cbonenfeof auf ifere ftauptcorpö jurüd*
gebrängt, unb balb nach 6 Ufer hat bt'e franj. Slrtil*
lerie beö Sortrabö hei @d)6nenhof abgeprogt unt fo*

gleich ifer geuer begonnen. Sie granj. jiefeen ffch ju
gleidjer Srit unten am Oberfeolj »orbei, um oom

Sungfeolj feer tie ©teffung in glanfe ju nefemen.

Sine antere Slbtfeeilung tiefer leichten Sruppen jeigt
ffch oon Diieberwöt feer, um bt'e ©tellung ter Oeftr.
itt gront anjugreifen.

Sie franj Saöafferie feäft feinter ©cfj&nenfeof.

2 Somp. ©renatiere ücreinigen ffd) mit ten Sfeaf*

fcitrö ju einem gront* Slngriff.
Sie Segion ifi im Slnmarfcb.
1 ,7 Ufer, ©raf «pappenfeeim fönnte bei bem Un*

geftüm, mit welchem nun ber an 3abl weit überlegene

geinb oon allen ©eiten auf ihn eintrang, nidjt tan
auf befearren, bie genommenen Stellungen (fiefee

erfie Sluffteffung auf ber Äarte, bie Saöafferie im
linfen giügel foll eine «Poftenfette ffchem, tie ffdj in
ber ©egenb oon Sfpi an bie «JJiurg fefent, ber rechte

giügel fcbließt ffdj an baö ©algenfeolj an), ju fee*

baupten. gemer glaubte er feine Diüdjugöfinien nach

«pfutt alljugefäferbet, unb fid) überhaupt ju fdjwadj,

um allein an eine emfifeafte Sertfeeibigung ber ©tabt
benfen ju bürfen. Slueh waren für biefen gaff feiner*
lei Sorfeferungen getroffen worben.

Siad. einigen wofef getroffenen ©djüffen ber franj.
Slrtifferie, etitfdjloß ffdj nun «pappenbeint, feine Stel*
lung auf bem linfen «JJiurgnfer ju oerlaffeit, um auf
bem rechten, wo möglich, bie Slnfunft oon «Petrafdj

ju erwarten.
Sdjlcunigft begannen bie Oeftreidjer, fängö iferer

ganjen Stellung oom Sfpi hiö an baö ©algenfeolj,
nadjbem fie faum 'm Stunte ben Slngriff auögefeal*

ten, ben Diüdjug gegen bt'e Stabt unb «JJiurg. Sic
Snfanterie burdjwatete biefe an mehrem Stellen ober

jog ffdj über bie Srüde unb burd) bie Stabt; bt'e

Slbtheitung, weldje ben linfen giüget fiebert, nimmt
iferen Stüdjug gegen ftuben unb Stltfeolj.

Sie granj. bringen mt't ben Oeftr. in bie Stabt.
Sie franj. Slrtifferie, nadjtem ffe einige Äugeln t'n tt'e

Statt gefentet, fäfert beim Siedjenhauö auf. Sie
2 Söc. beö 4. Sieg, rüden jur Serfolgung feerbei.

Äaum feafeen bie Oeftr., oon ber Stabt hiö unter*
halb bem Sluenfteg t'n eine «poftenfette aufgelööt, auf
bem rechten SJturgufer Stellung genommen, fo bringen
bt'e franj. S.3- *J längö iferer ganjen Sinie mit großer
Sebhaftigfeit auf ffe ein unb nötbigen biefelben ffd) auf
bie Sbene feinter baö Sangborf jurüdjitjiefeen. (gilt
Sfeeil ter öftr. Snfanterie nimmt iferen Siüdjug auf
fterten. 3u gleicher 3eit rüdt eine Slbtfeeilung franj.
Saöafferie auf ber Straße nad) «iBpl hiö ftuben oor;
bie franj Sfeaffeurö feaben neben bem Diügerfeolj oor*
bei bie Oeftr. biö Stltbofj oerfolgt. «JJiit bt'efen oer*
einigte ffdj eine 2. Slfetbeilung Sfeaffeurö, um ben er*
warteten Sortrab oon «petrafdj ju erwarten (fiefee
2te unb 3te Sluffteffung).

So waren tt'e granj. fchon um 7 Ufer ofene feeftige

©efedjte im Sefig ter ©tatt unb ber umliegenben
Sörfcr Sangborf unt Äurjborf, bie Slnfeöfee oon ftuben
warb burd) ihre Sorpoften leidit befegt.

Sticht glüdlidjcr alö bii anbin ffnb bie Oeftr. bei

iferer britten Sluffteffung auf ter Sfeene unfern Sang*

borf (fiefee 3te Sluffteffung auf ber Äarte).
«JJian feört baö Sorpofieitfeuer beim Slltfeolj.
Sie Oeftreicber entfchließen ffdj ju einer 4. Sluf*

ffeffung unfern ber Diönterftraße (fiefee 4. Sluffteffung
auf ber Äarte).

») ®er SDagen bti bem $olbertbor war oon Sürtcfeer
«Jägern oorgejogen worDen, oorn ein bteffirterOcftrei«
efeer Darauf.
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3 Bat. von Kaunitz,
einige Comp. Grenz - Scharfschützen.

L. Reiterei:
6 Esc. Kinsky Dragoner,

c. Geschütze:

12 Geschütze, alles Sechspfünder - Canonen

(Linien-Geschütze).

Dcr Div Gen. Oudinot ließ 3 Uhr Morgens den

Vortrab von Ober - Winterthur abmarschieren, ihm

folgten unmittelbar die Grenadiere der IlX). H.Brig.
und die helv. Legion. Etwas später das 7. Hus.Reg,
nach diesem das Bat. Bodmer, die Scharfschützen-

Comp. Bleuler und die Artillerie.
Morgens 5 Uhr. Die Spitze der 10. H.Brigade

wechselte die ersten Schüsse mit den feindlichen
Vorposten im Jsliker Hölzli, bis wohin Graf Pappen-
Heim feine Posten vorgeschoben hatte. Diefer von dem

Anrücken des Feindes hiedurch benachrichtigt, ordnete

in Eile feine Mannschaft auf dem Wannenfelde rechts

der Landstraße nach Zürich, um (6 Uhr) in dieser

Stellung den Angriff der Franz. zu empfangen; er

hoffte hiedurch Zeit zu gewinnen, um nach der

erwarteten Ankunft des Vortrabs von Petrasch die Franz.
vereint zurückzuweisen.

Die östr. Posten wurden indessen schnell über Mie-
scnricd und Schönenhof auf ihre Hauptcorps
zurückgedrängt, und bald nach 6 Uhr hat die franz. Artillerie

des Vortrabs bei Schönenhof abgeprotzt und
sogleich ihr Feuer begonnen. Die Franz. ziehen sich zu

gleicher Zeit unten am Oberholz vorbei, um vom

Jungholz her die Stellung in Flanke zu nehmen.

Eine andere Abtheilung dieser leichten Truppen zeigt

sich von Niederwyl her, um die Stellung der Ocstr.
in Front anzugreifen.

Die franz Cavallerie hält hinter Schönenhof.
2 Comp. Grenadiere vereinigen sich mit den Chasseurs

zu einem Front-Angriff.
Die Legion ist im Anmarsch.
' .7 Uhr. Graf Pappenhcim konnte bei dem

Ungestüm mit welchem nun der an Zahl weit überlegene

Feind von allen Seiten auf ihn eindrang, nicht darauf

beharren, die genommenen Stellungen (siehe

erste Aufstellung auf der Karte, die Cavallerie im
linken Flügel foll eine Postenkette sichern, die sich iu
der Gegend von Espi an die Murg lehnt, der rechte

Flügcl schließt sich an das Galgenholz an), zu
behaupten. Ferner glaubte er seine Rückzugslinien nach

Pfyn allzugefährdet, und sich überhaupt zu schwach.

um allein an eine ernsthafte Vertheidigung der Stadt
denken zu dürfen. Auch waren für diesen Fall keinerlei

Vorkehrungen getroffen worden.
Nach einigen wohl getroffenen Schüssen der franz.

Artillerie, entschloß sich nun Pappenhcim, feine Stellung

auf dem linken Murgufer zu verlassen, um auf
dem rechten, wo möglich, die Ankunft von Petrasch

zu erwarten.
Schleunigst begannen die Oestreicher, längs ihrer

ganzen Stellung vom Espi bis an das Galgenholz,
nachdem sie kaum '

^ Stunde den Angriff ausgehalten,

den Rückzug gegen die Stadt und Murg. Die
Infanterie durchwatete diese an mehrern Stellen oder

zog sich über die Brücke und durch die Stadt; die

Abtheilung, welche den linken Flügel sichert, nimmt
ihren Rückzug gegen Huben und Altholz.

Die Franz. dringen mit den Oestr. in die Stadt.
Die franz. Artillerie, nachdem sie einige Kugeln in die

Stadt gesendet, fährt beim Siechenbaus auf. Die
2 Esc. des 4. Reg. rücken zur Verfolgung herbei.

Kaum haben die Oestr., von der Stadt bis unterhalb

dem Auenstcg in eine Postenkette aufgelöst, auf
dem rechten Murgufer Stellung genommen, so dringen
die franz. L.J. ') längs ihrer ganzen Linie mit großer
Lebhaftigkeit auf sie ein und nöthigen dieselben sich auf
die Ebene hinter das Langdorf zurückzuziehen. Ein
Theil der östr. Infanterie nimmt ibrcn Rückzug auf
Herten, Zu gleicher Zeit rückt eine Abtheilung franz.
Cavallerie auf der Straße nach Wyl bis Huben vor;
die franz Chasseurs haben neben dcm Rügerholz vorbei

die Oestr. bis Altbolz verfolgt. Mit diesen

vereinigte sich eine 2. Abtheilung Chasseurs, um den

erwarteten Vortrab von Petrasch zn erwarten (siehe
2te und 3te Aufstellung).

So waren die Franz. fchon um 7 Uhr ohne heftige
Gefechte im Besitz der Stadt und der umliegenden
Dörfer Langdorf und Kurzdorf, die Anhöhe von Huben
ward durch ihre Vorposten leicht befetzt.

Nicht glücklicher als bis anhin sind die Ocstr. bei

ihrer dritten Aufstellung auf der Ebene unfern Langdorf

(siehe 3te Aufstellung auf der Karte).
Man hört das Vorpostenfeuer beim Altholz.
Die Oestreicher entschließen sich zu einer 4.

Aufstellung unfern der Römerstraße (siehe 4. Aufstellung
auf der Karte).

') Der Wagen bei dem Holderthor war von Züricher
Jägern vorgezogen worden, vorn ein blessirterOcstrei»
cher darauf.
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Sie Segton nnb V-> Sat. ©renab. erfcheinen anf
tem Äampfptag. Ser ©en. Outinot ffefet bei Sang*

torf tem ©efedjt ju.
3u gleidier 3rit treibt ffd) eine Sfbthrilung mt't ben

Oeftr. bei fterten umher, günfmal wirb Unterfeerten

oon ten granj. befegt nnb wieter oerforen, hiö entlidj
eine franj. «piece (teren Setienung früfeer in fterten ein*

quartirt roar) erfdjeint unb auf ter ftöhe oom ©anbbüfeel

mtb Siergeterfeolj tie öftr. Snfanterie hefdjießt, roorauf
fleh tiefe bii ftinter*3iüti jurüdjiefet.

Siadjtem bie Segiott auf bem Äampfptag ffdj ein*

gefunben unb feier ifer geuer begonnen hatte, bt'e

öftr. Stellung burdj bt'e im ©efeölj nnb Stbfjang in ber

©egenb 00m ©rifen aufgeftefftett Sfeaffeurö in glanfen
angegriffen mit tie Oeftr. auf tem fterter Serg ffd)
bii gegen Diüte unb ÜBeffenberg jurüdjogen, unb ter
g.SJi.S. «petrafdj im Dtüden teö g-einteö nodj nidjt
angefommett tft, fo glaubt «pappenfeeim tem über*

legencn geinb im offenen gelb nicht länger mefer bie

Spige bieten ju fönnen, er entfdjließt ffdj bafeer,

nach Sechargen unb einer CM>9 Ufer) fealbfiünbigen

Sluffteffung, jum ungefäumtcit Diüdjug auf baö redjte
Sbumfer.

3u biefer Seit wirb baö ©efedjt heim Slltfeolj unb

ftuben lebhafter, bt'e Oeftr. bringen »or, bai Sorpö
«petrafdj ift im Stnmarfdj.

Sie Segiott erhält Orbre nad) grauenfelb jurüd*
jitfeferen.

Siner Slbtfeeilung ber 10. ft.Srig. Sfeaffeurö, bem

fealben Sat., ben 2 Söc. ftufaren beö 4. Dieg. unb
ben 8 ©efdjügen, wooon baö eine in fterten war,
wirb Serfolgung beö «pappenfeeimifeben Sorpö über*

laffen.
9 Ufer. Ser g.SJi.S. «petrafdj war jwifdjen 4 unb

5 Uhr mit feiner Solonne oon 2B»1 unb ©djwarjcn*
badj aufgebrochen, feine Sorpoften langen um 8 Ufer

im Slltfeolj an unb beginnen baö geuer mit ben granj.
©egen 9 Ufer entlidj langt taö ©roö beö Sorpö eben*

fallö bort an, wirft mit Uebcrmadjt bie franj. leidjten
Sruppen biö unterhalb ftuben unb inö Sfeal jurüd.
Sine Slbtbeilmtg Slrtifferie mit 2 ©efehügen gefet auf
einem fdjledjten ftoljweg rechtö ber Sanbftraße, auf
Suhl, eine anbere auf Singenhart.

Sie Siefie ber Sio. Oubinot fommen jit gleidjer
3eit in grauenfrit an, auögenommen baö Sat. Sob*

mer, weldjeö oon ©adjnang nach ©erfifon unb fta*
gcnbttcfj marfdjierte um eine allfäffige Umgebung ber

franj. ©teffung jit öerfeüten; cö featte bie Orbre feier

ftefeen ju bleiben.

Sie Sfeaffeurö ber 10. ft.Srig. befegen in Ser*

einigung mit ben feelo. Sdjarffdjügen ten ftof Sbal,
tt'e ftöfee bei tem Sogelfeeert teö Dtügerfeolj nnb bit*

ben eine «poftenfette bii Srobegg.
Saö fealbe Sat. ©renab. rüdt gegen SSüftfeäuöli

»or. Sine Slbtfeeilung Sfeaffeurö befegt auf ber linfen
gtanfe tt'e ftöfee jenfeitö teö ftomtobel in ter ©egent
ber Sannhalten »on fterten auö.

4 ©efdjüge faferen redjtö ter Straße nach ftnben
auf einem ftügel auf.

2 ©efdjüge bleiben beim Sfedjenfjauö.
Sie Saöafferie, 4 Söc, nebft einer Slbtfeeilung

Sragoner alö SeDedung teö Staheö, (teilen ffd) un*
weit tent Snget alö Dtefeme.

«üetrafd), nadjbent feine Sragoner bie franj. leid)*

ten Sruppen mt't Sebfjaftt'gfctt jurüdgebrängt, ftellte

bt'e 3 Sat. Äaunij bei Unterfeuben; feine leidjten Srup*

pen mt't ben Scbarffcbügen trieben bk helo. Scharf*

fchügett, bt'e auf ber ftöfee oberfealb Sfjaf, unb beim

Sogelfeeert bie Oeftr. üorrfeeilfeaft befdjoßen, inö Sfeal

jurüd unb oerträngen tie granj. jum Sfeeil auö bem

Sfeal, woburdj er nun feine linfe glanfe, bk an ben

fteilen Slbfeang gegen tie «JJiurg lefent, gefiebert fjat.
Sier ©efdjüge ter Slrtifferie faferen auf ber ftöfee bei

ftügelö (oberhalb ben Äirdjenrcben), unweit Stuben,

auf. Sie ftügel oon Unterfeiiben unt Ärämerfeäuöli
maöfiren inteffen ten Singattg ter Statt unb jum SfeetT

bie Straße oom Sfeor bii Unterfeuben. 3mei antere
©efdjüge, um tiefen gefeler einigermaßen ju oermeiten,
rüden bii ju ftubenweper oor, ein SBäftdjen tedtfie.

Sie 3 Sat. Äaunij hei Unterfeuben feilten baö

Sentrum.
Tai «PfaffetttjOlj wirt mt't leidjten Sruppen befegt.

Sn ter redjten glanfe fint 2 Söc. Sragoner biö

jum Spodjer oorgerüdt. Sie fteilen ffdj oom Sptj*
eher bii jum Speicher in Sinien auf. Son ©entmin*

gen feat ein Sat. rüdwärtö aufgefteltt.
Sie Saöafferie ftefft ffdj jum Sfeeil feinter tem

«pfaffenfeolj, jum Sfeeil jwifdjen tem ftuber Schulfeauö

unb tem Slltfeolj, wo ffe ganj maöfirt ift, in Diüdfealt.

Ser Sieft ter Sruppen ftefft fidj t'n jweiter Sinie

oberhalb Obfeolj mit Süfel.

Sn tiefer oortfeeilfeaften, gut gewählten Stellung
erwartete «petrafdj, ben linfen giügel an ben fteilen
200 bii 230 guß feofecn Slbfeang ber SJiurg, unb ben

redjten an baö tief eiitgefcfjnittene ftorntobef mtb ten
800 guß feofeen Stäfeelibcrg gelefent, baö Sentrum

auf bem Siüden ber ftafben tiactj ftuben, bett Slngriff
beö geinbeö.
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Tie Legion und '/z Bat. Grenad. erscheinen auf
dem Kampfplatz. Ter Gen. Oudinot sieht bei Lang-
dorf dcm Gefecht zu.

Zu gleicher Zeit treibt sich eine Abtheilung mit dcn

Oestr. bei Herten umher. Fünfmal wird Unterberken

von den Franz. besetzt und wieder verloren, bis endlich

cine franz. Piece (deren Bedienung früher in Herten

einquartirt war) erscheint und auf der Höhe vom Sandbühel
und Ncrgeterbolz die östr. Infanterie beschießt, worauf
sich diese bis Hinter-Rüti zurückzieht.

Nachdem die Legion auf dcm Kampfplatz sich

eingefunden und hier ihr Feuer begonnen hatte, die

östr. Stellung durch die im Gehölz und Abhang in der

Gegend vom Grisen aufgestellten Chasseurs in Flanken

angegriffen und die Ocstr. auf dem Herter Bcrg sich

bis gcgcn Rüte und Wellenberg zurückzogen, und der

F.M.L. Petrasch im Rücken deS Feindes noch nicht

angekommen ist, so glaubt Pappenheim dem

überlegenen Feind im offenen Feld nicht länger mehr die

Spitze bieten zu können, er entschließt sich daher,
nach Techargen und einer (!49 Uhr) halbstündigen

Aufstellung, zum ungesäumten Rückzug auf das rechte

Thurufer.
Zu dieser Zeit wird das Gefecht beim Altholz und

Huben lebhafter, die Oestr. dringen vor, das Corps
Petrasch ist im Anmarsch.

Tie Legion erhält Ordre nach Frauenfeld
zurückzukehren.

Einer Abtheilung der 10. H.Brig. Chasseurs, dem

halben Bat., den 2 Esc. Hufaren dcs 4. Reg. und
den 8 Geschützen, wovon das eine in Herten war,
wird Verfolgung des Pappenheimischen Corps
überlassen.

9 Uhr. Der F.M.L. Pctrafch war zwischcn 4 und
5 Uhr mit fcincr Colonne von Wyl und Schwarzenbach

aufgebrochen, seine Vorposten langen um 8 Uhr
im Altholz an und beginnen das Feuer mit dcn Franz.
Gegen 9 Uhr endlich langt das Gros des Corps ebenfalls

dort an, wirft mit Uebcrmacht die franz. leichten

Truppen bis unterhalb Huben und ins Thal zurück.

Eine Abtheilung Artillerie mit 2 Geschützen geht auf
einem schlechten Holzweg rechts der Landstraße, .auf
Bübl, eine andere auf Tiugenhart.

Tie Reste der Div. Oudinot kommen zu gleicher

Zeit in Frauenfeld an, ausgenommen das Bat.
Boviner, welches von Gachnang nach Gerlikon und Ha-
gcnbuch marschierte um eine allfällige Umgehung der

franz. Stellung zu verhüten; es hatte die Ordre hier
stehen zu bleiben.

Die Chasseurs der 10. H.Brig, besetzen in
Vereinigung mit den helv. Scharfschützen den Hof Thal,
die Höhe bei dem Vogelheerd des Rügerholz und
bilden eine Posteukette bis Brodegg.

Das halbe Bat. Grenad. rückt gegen Wüsthäusli
vor. Eine Abtheilung Chasseurs besetzt auf der linken

Flanke die Höhe jenseits des Horntobel in der Gegend
der Bannhalden von Herten aus.

4 Geschütze fahren rechts der Straße nach Huben

auf einem Hügel auf.
2 Geschütze bleiben beim Siechenhaus.
Die Cavallerie, 4 Esc., nebst einer Abtheilung

Dragoner als Bedeckung des Stabes, stellen sich

unweit dem Engel als Reserve.

Petrasch, nachdcm seine Dragoner die franz. leichten

Truppen mit Lcbhaftigkcir zurückgcdrängt, stellte

die 3 Bat. Kauni'z bei Untcrhuben; seine leichten Truppen

mit den Scharfschützen trieben die helv.
Scharfschützen, die auf der Höhe oberhalb Thal, und beim

Vogelheerd die Ocstr. vortheilhaft beschoßen, ins Thal
zurück und verdrängen die Franz. zum Theil aus dem

Thal, wodurch er nun seine linke Flanke, die an dcn

steilen Abhang gegen die Murg lehnt, gesichert hat.

Vier Geschütze der Artillerie fahren auf dcr Höhe des

Hügels (oberhalb den Kirchenrcben), unweit Huben,
auf. Die Hügel von Unterhuben und Krämerhäusli
maskiren indessen den Eingang der Stadt und zum Theil
die Straße vom Thor bis Unterhubcn. Zwei andere

Geschütze, um diesen Fehler einigermaßen zu vermeiden,
rücken bis zu Hubenweyer vor, ein Wäldchen deckt sie.

Die 3 Bat. Kauniz bei Untcrhuben bilden das

Centrum.
Das Pfaffeuholz wird mit leichten Truppen besetzt.

In der rechten Flanke sind 2 Esc. Dragoner bis

zum Spycher vorgerückt. Sie stellen stch vom Spy-
cher bis zum Speicher in Linien auf. Von Gemmingen

hat ein Bat. rückwärts aufgestellt.
Die Cavallerie stellt sich zum Theil hinter dcm

Pfaffenholz, zum Theil zwischen dcm Huber Schulhaus
und dem Altholz, wo sie ganz maskirt ist, in Rückhalt.

Ter Rest dcr Truppen stellt sich in zweiter Linie

oberhalb Obholz und Bühl.
In dieser vortheilhaften, gut gewählten Stellung

erwartete Petrasch, den linken Flügcl an den steilen

200 bis 230 Fuß hohen Abhang der Murg, und den

rechten an das tief eingeschnittene Horntobel und den

800 Fuß hohen Stähelibcrg gelehnt, das Centrum

auf dem Rücken der Halden nach Huben, den Angriff
des Feindes.

3'
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Sie 4 öftr. ©efdjüge hei Ober «ftuben eröffnen
ifer geuer, bt'e franj. ©efdjüge hei ber Sanbftraßc
antworten.

Sie franj. Sfeaffeurö beginnen ein fefer lehfeafteö

geuer anf allen «punften.
Sie ©renabiere ter 100. ft.Srig. greifen bie feinb*

lidjc Saöafferie bei Speicher an.

V2IO Uhr. Sie fje(ü. Segion fefert in golge er*

fealtener Orbre »on ber Diömerftraße jurüd unb nimmt
iferen 2Beg »om Sternen über ben Spanner jum Snget,
unb »on ber fernblieben Slrtifferie ungefefe», fegt ffe

iferen «JJiarfdj fort biö jum ÄrämerfeAuöli, roo ffe redjtö
unb linfö ber Straße beploöirt. Sie 2 öftr. ©efdjüge
beim ftubenwener hatten bii jegt gefdjwiegen unb

waren maöfirt, faum aber marfdjirte bie 1. Somp.
ber Segion auf, alö ffe ifere Äartätfdjenlabungen auf
bie ffch beplopirenben ftel»etier abfeuerten; ber erfte

Schuß »erwuttbete töbtfich ben ©en.Sttj. SfBeber, ter
an ber Spige ber Sofonne war. (Sinige Stunben
nadjfeer ftarb er. Sie Äugel roar »on feinten beim

Ohr in ben Äopf gebrungen unb fleden geblieben.)
Sie Segion ntarfdjiert bennod) auf. Sie 2 öftr.

©efdjüge jiefeen ffd) auf ben ftügel ju ben anbern

jurüd, inbem ffe ffd) mit iferer erften Sedjarge 6e*

frtebigen.
10 Ufer. Sie Segion fängt fogleidj ifer geuer an.
Sie Slrtifferie fegt ifer geuer fort.
Sie leichten Sruppen ber granj. bringen im Stuger*

feolj »or (fiefee Sluffteffung heim erften Slngriff auf ber

Äarte).
Sie Seharffdjügen hei Sfeal erneuern iferen Slngriff

auf tie ftöfeeit, wobei ber ftauptm. Sleulcr eine heftige

Äopfmunbe erhält. (Sr hatte mit einigen SJiann feiner

Somp ten Stuger in ter ftant, unt felbft fdjießenb,

fidj jit weit »orgewagt, ftürjte bei fcfjteunigem

Diüdjug ben Slbfeang hinunter, unb warb »on ten
nadjjagenteit Sragonem erreicht, welche ihm eine

ftarfe ftiebwitnte am Äopf mit ftalö beibrachten, ©eine

Schügen retteten ifen jetodj wieter.)
Sie ©renat. ber 100. ft.Srig. nötfeigen bt'e öftr.

Saöafferie heim Spocher ffdj jurüdjujiefeen, roäferenb

bt'e öftr. Snfanterie oon Oberfeolj oorrüdt unt ffdj oer*

ftärft. Ser franj. ©eneralftab fleht beim Äappenjipfel
tent ©efecht ju (ffefje auf ber Äarte).

Ser öftr. ©eneralftab hat ffdj in gleicher Slbffdjt
auf tie Stäfeclifealben oberfealb Oberfeolj oerfügt (fiefee

auf ter Äarte).
Saö geuer roirb auf atten «punften mit Sefefeaftig*

feit fortgefegt.

'/¦»Il Ufer. Sie Oeftr. bringen auf iferem redjten
giüget mit iferer Snfanterie mit Ungeftüm auf bie

granj. ein, unb roerfen biefe bii unterfealb SBüftfeäuöli.
Ser Sommanbant Soja warb oon bett Oeftreidjern

an biefem Sage in ber SSBüftfeäuöler ©äffe jum jweiten*
mal gefangen, rourbe aber oon franj. ftufaren roieber

loögemacfjt.
Sie Segion fängt an, »or bem überlegenen geinb

jurüdjuweichen.
Sie Oeftr. reinigen baö Stügerfeofj »on bem get'nb,

unb hefegen bk ftöfee längö bem rechten «JJiurgufer

bii unterfealb bem ftof Diügerfeolj.
11 Ubr. Sie ©renab. ber 100. ft.Srig. auf bem

linfett giügel befegen baö 2Büftfeäuöli nochmalö, unb

bringen biö oberfealb bem Spocher, allein ifere Sin*

ftrengungen ffnb »ergebenö, bie Oeftr. werfen ffe halb
roieber jurüd, nnt befealten bie übrigen Stellungen hei.

Stachbem bk granj. fieh bii nad) 11 Ufer etroa 2 Stitn*
ben ofene -ben mfnbefieit Srfolg, in biefer für ffe nicht
ttortfeeilfeaften Stedung gefeatten, unb bie Oeftr. aufö
neue ben linfen gfügel ber granj. feart hebrängten unb
bii gegen bie Sanbftraße jnrüdtrieben, fo beffefeft

©en. Oubinot (1/212 Ufer) ben Siüdjug auf feiner

ganjen Stellung biö hinter bk Stabt unb «JJiurg.

Ser ©eneralftab entfernt ffd).
Sann nefemen bie Slrtifferie, bie Segion, bk ©renat.

unb eine Slfetfecilung ber ft.Srig. iferen Siüdjug burd)
bie Stabt, bie Saüafferie tedt tenfelben.

Sie franj. ftufaren begnügen ffch, einem Sfeeil
beö ffe »crfolgcttbett Äinöf» Snjgouer « Stegimentö
tie Straße beim ftoltertfeor mit einem SBagen ju fper*
reu, moturefj eine nod) unbefpamttc franj. Sanone
beim Schloß nodj gerettet wirb. Sie Sragoner fieigen
ah, fdjieben ben SfBagen jur Seite unt »erfofgen tie
granj. mit großer Scbfeaftigfeit unb Ungeftüm hiö auf
baö jenfeitige «JJiurgufer.

Ser Sieft ber 10. ft.Srig. jiefet ffch beim Älofier
unb beim «iBufer über bt'e «JJiurg jurüd. Sie 3»rcber
Scbarffcbügen weichen bii jur Slitmühle.

Sie franj. Slrtiderie beim St'edjenhauö beginnt ein

fehr febfeaficö geuer auf bie ftuben*Sanbftraße, um
bai fdjneffe Sßorbringcn beö geinbeö jit oerbinbem.

Saö ganje öftr. Sorpö fegt ffdj in Sewegung. Sie
Snfanterie bringt an meferem Orten t'n bie Stabt, bie

jum Sfeeil nod) »on fleinen franj. «poften »ertfeeibigt
roirb.

12 Ufer. Sin Sat. ©emmingen rüdt »om 2Bü(i*

feäuöli t'n bie Stofer*23iefe.
Sie öftr. Slrtifferie rüdt bii Unterfeuben »or.
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Die 4 östr. Geschütze bei Ober-Huben eröffnen

ihr Feuer, die franz. Geschütze bei der Landstraße

antworten.
Tie franz. Chasseurs beginnen ein sehr lebhaftes

Feuer auf allen Punkten.
Die Grenadiere der 100. H.Brig. greifen die feindliche

Cavallerie bei Speicher an.

'/210 Uhr. Die helv. Legion kehrt in Folge
erhaltener Ordre von der Römerstraße zurück und nimmt
ihren Weg vom Sternen über den Spanner zum Engel,
und von der feindlichen Artillerie ungeseh«, setzt ste

ihren Marfch fort bis zum Krâmerhàusli, wo sie rechts

und links der Straße deployirt. Die 2 östr. Geschütze

beim Hubenweyer hatten bis jetzt geschwiegen nnd

waren maskirt, kaum aber marfchirte die 1. Comp,
dcr Legion auf, als sie ihre Kartätschenladungen auf
die sich deployirenden Helvetier abfeuerten; der erste

Schuß verwundete tödtlich den Gen.Adj. Weber, dcr

an der Spitze der Colonne war. (Einige Stunden
nachher starb er. Die Kugel war von hinten beim

Ohr in den Kopf gedrungen und stecken geblieben.)
Die Legion marschiert dennoch auf. Die 2 östr.

Geschütze ziehen sich auf den Hügel zu den andern

zurück, indem sie sich mit ihrer ersten Décharge
befriedigen.

10 Uhr. Die Legion fängt sogleich ihr Feuer an.
Die Artillerie setzt ihr Feuer fort.
Die leichten Truppen der Franz. dringen im Rügerholz

vor (siehe Aufstellung beim ersten Angriff auf der

Karte).
Die Scharfschützen bei Thal erneuern ihren Angriff

auf die Höhen, wobei der Hauptm. Bleuler eine heftige

Kopfwunde erhält. (Er hatte mit einigen Mann feiner

Comp den Stutzer in der Hand, und felbst schießend,

sich zu weit vorgewagt, stürzte bei schleunigem

Rückzug den Abhang hinunter, und ward von den

nachjagenden Dragonern erreicht, welche ihm eine

starke Hiebwunde am Kopf und Hals beibrachten. Seine
Schützen retteten ihn jedoch wieder.)

Die Grenad. dcr 100. H.Brig. nöthigen die östr.

Cavallerie beim Sxycher sich zurückzuziehen, während
die östr. Infanterie von Oberholz vorrückt und sich

verstärkt. Der franz. Generalstab sieht beim Kappenzipfel
dem Gefecht zu (siehe auf der Karte).

Der östr. Generalstab hat sich in gleicher Absicht

auf die Stähclihalden oberhalb Oberholz verfügt (siehe

auf der Karte).
Das Feuer wird auf allen Punkten mit Lebhaftigkeit

fortgesetzt.

'/^ll Uhr. Die Oestr. dringen auf ihrcm rechten

Flügel mit ihrer Infanterie mit Ungestüm auf die

Franz. ein, und werfen diese bis unterhalb Wüsthäusli.
Der Commandant Voja ward von den Oestreichern

an diesem Tage in der Wüsthäusler Gasse zum zweitenmal

gefangen, wurde aber von franz. Hufaren wieder

losgemacht.
Tie Legion fängt an, vor dem überlegenen Feind

zurückzuweichen.

Die Oestr. reinigen das Rügerholz von dem Feind,
und besetzen die Höhe längs dem rechten Murgufer
bis unterhalb dcm Hof Rügerholz.

11 Uhr. Die Grenad. der 10». H.Brig. auf dem

linken Flügel besetzen das Wüsthäusli nochmals, nnd

dringen bis oberhalb dem Spycher, allein ihre
Anstrengungen sind vergebens, die Oestr. werfen sie bald
wieder zurück, und behalten die übrigen Stellungen bei.

Nachdem die Franz. sich bis nach 11 Uhr etwa 2 Stunden

ohue -den mindesten Erfolg, in dieser für sie nicht
vortheilhaften Stellung gehalten, und die Oestr. aufs
neue den linken Flügel der Franz. hart bedrängten und
bis gegen die Landstraße zurücktrieben, fo befiehlt
Gen. Oudinot ('/-12 Uhr) den Rückzug auf seiner

ganzen Stellung bis hinter die Stadt und Murg.
Der Gencralstab entfernt stch.

Dann nehmen die Artillerie, die Legion, die Grenad.
uud eine Abtheilung der H.Brig. ihren Rückzug durch
die Stadt, die Cavallerie deckt denselben.

Die franz. Husaren begnügen sich, einem Theil
des sie verfolgenden Kinsky Drggoner - Regiments
die Straße beim Holderthor mit einem Wagen zu sperren,

wodurch eine noch unbespannte franz. Canone
bcim Schloß noch gerettet wird. Die Dragoner steigen

ab, schieben den Wagen zur Seite und verfolgen die

Franz. mit großer Lebhaftigkeit und Ungestüm bis auf
das jenseitige Murgufer.

Der Rest der 10. H.Brig. zieht sich beim Kloster
und beim Wuhr über die Murg zurück. Die Zürcher
Scharffchützen weichen bis zur Aumühle.

Die franz. Artillerie beim Siechenhaus beginnt ein
sehr lebhaftes Feuer auf die Huben-Landstraße, um
das schnelle Vordringen des Feindes zu verhindern.

Das ganze östr. Corps setzt sich in Bewegung. Tie
Infanterie dringt an mehrern Orten in die Stadt, die

zum Theil noch von kleinen franz. Posten vertheidigt
wird.

12 Uhr. Ein Bat. Gemmi'ngen rückt vom
Wüsthäusli in die Stoker-Wiese.

Die östr. Artillerie rückt bis Unterhuben vor.
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Sie Saöafferie barf eö nidjt wagen bei biefer Stel*
lung ber fernblieben Slrtifferie in «JJiaffe oorjutringen.

Sie öftr. Sdjarffchügen fteigen nach Sbal feinah,

unb lefenen iferen linfen giüget an bie «JJiurg, inbem

ffe juglet'd) gegen Slumühle oorrüden.

Sie öftr. Sorpoften treiben ffd) mit ben granj. t'n ber

Stabt umber, jeboch nidjt in großer Rabl (eö gab nur
4—5 Sobte).

SBäferenb auf biefe «Beife ber erfte, lebfeafte Slngriff
ber gran j. auf bie öftr. Stellungen hei ftuben ooffftänbig
jurüdgewiefen, badjten bie Oeftreidjer benitoctj auf
fein ernftfeafteö Sorrüden, fontern feieften eö für
jroedmäßiger, ifere Stellung, bie in taftifeher Scjt'e*
feung mefererlei Sortfeeile barbot, oorläufig mit roeniger
Sluönafeme beijubebalten, unb nur mit Sorffcbf einige
Slhtfeeilungcn näfeer gegen bie Stabt oorjufdjieben
(fiefee Sluffteffung auf ber Äarte). 3m Uebrigen be*

feboß tie franj. Slrtifferie tie ftubenftraße fo lebhaft,
baß eö gcfäferlidj gewefen wäre, auf berfelben oorju*
rüden. Sie öftr. Slrtifferie befcfjäftigte ffdj mit bem

Sefdjießen ber Statt. (15—20 Sdjüffe.)

Siachmittag 1 Ufer. ©en. Outinot feiiterfeitö bc*

fdjließt tun biefe 3cit, oon bem fterbeirüden ber Sie*

feroe unter Soult benachrichtigt, einen jweiten Sin*

griff auf allen «punften.

Saö ftaupt*Sorpö jiefft ffdj wieber burch bie Stabt
unb bepfooirt außerhalb bem Sngef, ber ft'nfe giügel
jenfeitö bem ftomfohel oerftärft ffd) turdj tie Shaf*
feurö unt trachtet ten rechten giügel bei geinbeö ju
beunrufeigen unb ju umgeben.

«JJiit großer Sebfeaftigfrit unb Serrain*Senugung
pafffreit bie leichten Sruppen unb bie Sdjarffchügen
bie «JJiurg bei Äönigmurgfteg, Äeffrifteg, beim ÜBitfer

unb bei ber Slumüfele, unb bringen unter bem geuer
beö geintcö auf ber ftöfee beö Slbfeangeö längö bem

redjten «JJiurgufer »or.

2 Ufer. 3wei ©efdjüge ber Slrtifferie bleiben beim

©iedjenhauö. Sier anbere faferen auf bie ftöfee beö

fterrenbergö unfern Sungfeolj.
Sie oorgefdjobencn Sriippenabtfeeiluttgen ber «Oeftr.

jiefeen ffdj jum Sfeeil freiwillig in ifere früfeem ©tel*
fungen jurüd.

Sie Sieferoe ber granj. ift im Slitjitg.
Saö geuer beginnt auf allen 'Punften. Sie

Segion rüdt wieber gegen ftnben oor, tie Sfeaffeurö
feahen SJiüfee, ffch auf ter ftöfee teö Siügerfeoljeö mit
im Sfeal ju befeaupten, wäferent fie auf tem linfen
giügel gegen Obcrfeerfen unt Dberhofj längö bem

ftomto6ef unter lebhaftem geuer auf ben rechten gtü*
gel oorrüden.

Sie Slrtifferie auf bem fterrenberg beginnt eine

unauögefcgte Sanonabe auf bie öftr. Snfanterie unt
Slrtiflerie, wobei 2 beim ©iechenfeauö geftantene ©c*

fdjüge, bie ffd) nun aud) mit ten antem oereinigt,
mitfeelfen. Sie ftöhe teö Siügerfeoljeö mit ber bortige
2BalD tnaöquircn inbeffen bie Oeftr. fo gut, baf tie
ÜBirftmg ter Slrtifferie fefer gefcbwäctjt ift.

Sic öftr. Slrtifferie antwortet roegen nodj geringe*

rer Sntfernung beö 2Ba(beö Diügerfeolj, ber ffe üben
höfet unb ben get'nb tedt, mit befto größerer Unhe*

(iimmtbeit unb roenig Srfolg, ebenfo macht ffe einen

öergeblichen Scrfudj, bt'e granj. mit Äartätfcben auö

bem Diügerfeolj jit oertreiben. Seffeit ungeachtet roirt
auf beiten Seiten taö Slrtifferiefeuer beftäntt'g fort*
gefegt. Sbcnfo taöjem'ge ter Snfanterie. Sie Oeftr.
behaupten jeboch mit Srantbaftigfrit ihre ©tellung,
mit alle Serfudje, ffe aui berfelben ju üertreiben,

ffnb frudjtloö.

Scachmittagö 3 Uhr. Sie Dteferoe, bie 23. ft.S.
unb bai Sat. Sujcmer fommen auf bem «IBannen*

feite an, roo am SJiorgen baö Sreffen ten Slnfang

genommen. Sie 2 Söc. Sragoner folgen.

Sic Sujenter, nadj einem frommen Sdjladjtgcbet
unt nadjtem ffe ten Segen teö «prieftcrö empfangen,
fegen ffd) an tie Spige ter Solonne, weldje ihren

ÜBcg burd) bie Statt nimmt.

Sie 23. ft.Srig. marfebirt redjtö ber Sanbftraße

auf.
Saö Sujerner Sat. jiefet ffdj finfö oon ter Sant.

ftraße turd) tai Sbälcfjen unt beploöirt oberfealb ter
Srotegg.

3ur nämlichen 3rit wirb ter Soinmantant ber

franj. Slrtifferie oon einem Sinwofener auf tie ©tri*
lung bei ftungerhühf aufmerffam gemacht, er recog*
noöcirt ffe unb läßt unocrmeilt 2 ©efdjüge oom fter*
renberg bortbin abfüferen.

Sie 2 Söc. Sragoner fteilen ffdj alö Dieferoe hei

Sngel unb ter ©toter*2Bkfe auf.

Sie franj. leidjten Sruppen auf bem linfen giügel
oerftärfeit ffdj immer unb bebroben burch ifer Sor*
rüden ten redjten giügel ber Oeftr. fefer ernftfeaft.

5 Ufer. Saö geuer ber 23. ft.Srig. nimmt ben

Slnfang. Sie Sujerner nach einigen Sccbargcn auf
ben geinb beim «pfaffcnfeolj bilben mutfeöoll bie Sin*

griffö * Solonne, greifen mt't großem Ungeftüm ben

geinb mit bem Sajonet an, unt werfen teiifefben
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Die Cavallerie darf es nicht wagen bei dieser Stellung

dcr feindlichen Artillerie in Masse vorzudringen.
Die östr. Scharffchützen steigen nach Thal hinab,

und lehnen ihren linken Flügel an die Murg, indem
ste zugleich gegen Aumühle vorrücken.

Die östr. Vorposten treiben sich mit dcn Franz, in der

Stadt umber, jedoch nicht in großer Zahl (es gab nur
4—5 Todte).

Während auf diefe Weife der erste, lebhafte Angriff
der Franz. auf die östr. Stellungen bei Huben vollständig
zurückgewiesen, dachten die Oestreicher dennoch auf
kein ernsthaftes Vorrücken, sondern hiclten es fur
zweckmäßiger, ihre Stellung, die in taktischer Beziehung

mehrerlei Vortheile darbot, vorläufig mit weniger
Ausnahme beizubehalten, und nur mit Vorsicht einige
Abtheilungen näher gegen die Stadt vorzuschieben

(siehe Aufstellung auf der Karte). Im Uebrigen
beschoß die franz. Artillerie die Hnbcnstraße fo lebhaft,
daß es gefährlich gewesen wäre, auf derselben
vorzurücken. Die östr. Artillerie beschäftigte sich mit dem

Beschießen dcr Stadt. (15—30 Schüsse.)

Nachmittag 1 Uhr. Gen. Oudinot seinerseits
beschließt um dicse Zeit, von dcm Herbeirücken der
Reserve unter Soult benachrichtigt, einen zweiten
Angriff auf allen Punkten.

Das Haupt-Corps zicht sich wieder durch die Stadt
und deployirt außerhalb dem Engel, der linke Flügel
jenseits dem Horntobel verstärkt sich durch die Chasseurs

und trachtet den rechten Flügel des Feindes zu

beunruhigen und zu umgehen.

Mit großer Lebhaftigkeit und Terrain-Benutzung
passiren die leichten Truppen und die Scharfschützen
die Murg bei Königmurgsteg, Kesselstcg, beim Wuhr
und bci der Aumühle, und dringen unter dem Feuer
des Feindes auf der Höhe des Abhanges längs dem

rechten Murgufer vor.

2 Uhr. Zwei Geschütze der Artillerie bleiben beim

Siechenhaus, Vier andere fahren auf die Höhe des

Herrcnbergs unfern Jungholz.
Die vorgeschobenen Truppenabtheilungen der Oestr.

ziehen sich zum Theil freiwillig in ihre frühern
Stellungen zurück.

Die Reserve der Franz. ist im Anzug.
Das Feuer beginnt auf allen Punkten. Die

Legion rückt wiedcr gegen Huben vor, die Chasseurs

haben Mühe, sich auf der Höbe des Rügerholzes und
im Thal zu behaupten, während sie auf dem linken

Flügcl gegen Oberherten und Oberholz längs dem

Horntobel unter lebhaftem Feuer auf den rechten Flügcl

vorrücken.

Die Artillerie auf dem Herrenberg beginnt eine

unausgesetzte Canonade auf die östr. Infanterie und

Artillerie, wobei 2 beim Siechenhaus gestandene
Geschütze, die sich nun auch mir den andern vereinigt,
mithelfen. Die Höhe des Rugerholzcs und der dortige
Wald masquircn indessen die Oestr. so gut, daß die

Wirkung der Artillerie sehr geschwächt ist.

Die östr. Artillerie antwortet wegen noch geringerer

Entfernung des Waldes Rügerholz, der sie überhöht

und den Feind deckt, mit desto größerer
Unbestimmtheit und wenig Erfolg, ebenso macht sie einen

vergeblichen Versuch, die Franz, mit Kartätschen aus

dem Rügerholz zu vertreiben. Dessen ungeachtet wird

auf beiden Seiten das Artilleriefeiier beständig
fortgesetzt. Ebenso dasjenige der Infanterie. Dic Ocstr.
behaupten jedoch mit Standhaftigkcit ihre Stellung,
und alle Versuche, sie aus derselben zu vertreiben,
sind fruchtlos.

Nachmittags 3 Uhr. Die Referve, die 23. H B.
und das Bat. Luzeruer kommen auf dcm Wannen-
felde an, wo am Morgen das Treffen den Anfang

genommen. Tie 2 Esc. Tragoner folgen.

Die Luzeruer, nach einem frommen Schlachtgcbct
und nachdem sie dcn Segcn des Priesters empfangen,
fetzen sich an die Spitze der Colonne, wclchc ihren

Wcg durch die Stadt nimmt.

Die 23. H.Brig marschirt rechts der Landstraße

auf.
Das Luzerner Bat. zieht sich links von der Land,

strnße durch das Tbälchen und deployirt oberhalb dcr

Brodegg.

Zur nämlichen Zeit wird der Commandant der

franz. Artillerie von einem Einwohner auf die Stellung

bei Hungerbühl aufmerksam gemacht, er recog-
noscirt sie und läßt unverweilt 2 Geschütze vom Her-
reuberg dorthin abführen.

Die 2 Esc, Dragoner stellen sich als Reserve bei

Engel und der Stoker-Wiese auf.

Die franz. leichten Truppen auf dcm liukcn Flügel
verstärken sich immer und bedrohen durch ihr
Vorrücken den rechten Flügel der Oestr. sehr ernsthaft.

5 Uhr. Das Feuer der 23. H.Brig. nimmt den

Anfang. Die Luzerner nach cinigen Dcchargcn auf
dcn Fcind beim Pfaffenholz bilden muthvoll die

Angriffs - Colonne, greifen mit großem Ungestüm den

Feind mit dem Bajonet an, und werfen denselben
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jurüd, tie 23. ft.Srig. rüdt »or unter beflänbigcm,

gegenfeitigent geuer.
Sie 2 franj. ©efdjüge hei ftungerfeübt in einem

Sträßdjen junädjft tem Sfßalb eröffnen gleich bei ihrer
Slnfunft ifer geuer auf tie öftr. Slrtifferie; tiefe antroon

ter, jetodj ofene Srfolg, tie Äugeln fdjlagen unten an

ten gelfett. Sie granj. hingegen ffnb fo glüdlidj, in
Den erften 15—20 Sdjüffen 2 feintliehe ©efdjüge ju
temontiren, worauf tt'e öftr. Slrtiderie burdj biefen

oortfeeiTfeaften glanfen * Slngriff beö geinbeö unb bett

gront*Slngriff ber 23. ft.Srig. alljufefer gefäferbet,

gegen Süfeljurüdjfefet(ffebe Sluffiellung auf ber Äarte).
Sineö ter temontirten ©efdjüge muß jurüdgelaffen
werten.

Sie Sujerner, mt't großer Unerfdjrodenheit, tritt*
gen immer mefer im Sentrum teö geinteö »or, wo*

turdj fein rechter giügel abgefebnitten wirb.
g.SJiS. «petrafch in fo fritifetjen Umftänben he*

ftefelt (eine Stunbe nadj Slnfunft ber franj. Sieferoe)
einen allgemeinen Diüdjiig, allein eö ift ifem bei bem

rafdjcit Sortringett beö geintcö im Sentrum nidjt
mefer möglich/ ffd) mit tem rechten giügel in Ser*

bintung ju fegen unb benfelbeu an ftd) ju jiefen. Sr
läßt auf ber Straße nad) «JJiagitigcn bie Slrtifferie

juerft jurüdfaferen, ifer folgen in Orbnung bai Sen*

trum unb ter linfe giügel.
Sine SlbtbetTung Saöafferie unb Snfanterie auf

ter ftöhe jwifeben Süfel unb SJItfjotj unfern ter Straße
aufgeftefft, foll ten Diüdjug teden; jit gleichem 3med

»errfecilen ffdj feine leidjten Sruppen im ©chölj jwi*
fdjen SJturffeart unb ber Sanbftraße. Siefe erfte Stb*

tfeciTung nimmt iferen Diüdjug auf einen SBalbweg,

welcher im Slltfeolj (bei ber Äieögrube) wieber mit ter
Santftraßc fidj oereinigt, roäferettt taö ftaupt*Sorpö
auf ter ftöfee jenfeitö tem Slltfeoljtobel ten nadjbrin*

geilten geint aufjufeaften fudjt.
Ser redjte giügel ter Oeftr. ganj abgefebnitten,

fliefet in Unortnung, Snfanterie unt Saöafferie turdj*
einanter, gegen Sfemitorf, über Ober*Singeufeart,

ftalingcn, Sietliömüfele, bei Sonnenberg, Äöfln,
über ten bei 500' feofeen fteilen Sergabfeang t'n baö

Saudjetfeal nadj Stettfurt, bt'e franj. Sfeaffeurö oer*

folgen bie giiefeenben unb madjen oiete gefangen.
©leich nach 5 Ufer jiefet bt'e franj. Slrtifferie bei

ftungcrbüfel, balb nach bem Siüdjug ber öftr. Slrtii*

lerie bie 23. ft.Srig. auf bem gleichen ftügel auf*

marfcbt'ren, roo bie legtere Slrtifferie ben ganjen Sag
üher geftanben featte, ffe ftellte ifer geuer ein, baö

Sorfeaben ben geint auf ter ftöfee bem linfen «JJiurg*

ufcr nach aufwärtö, ju »erfolgen, tonnte wegen cou*

pirtem Serrain unb «JJtangel an Straßen nicht anö*

geführt werben.

6 Ufer. Ser g.SJIS. «Petrafdj beeilte ffch, feinen

fdjlcunigen Siüdjug auf ber Straße nad) «JJiagt'ngen

ohne weitere Sluf(tellung in guter Ortnung hiö Siug*
genbüfel auf ber ftöfee oberfealb SJiagingen fortju*
fegen.

Sie franj. Sfeaffeurö bei Sujerner Sat., ein Sfeeil
ber 23. ft.Srig nebft ben 2 Söc. Sragonern »om
13. Sat. unb 2 ©efebüge »erfolgen ben get'nb hiö

«JJiagingen.

Ser ftauptmann gaßnadjt unb Sieutenant ©roh,
bei ber Segion helfen tfeätig bei ber Serfolgung unb

bringen nach Scbonö Seridjt gegen 2Bof »or *).

Ser rechte ginget ter Oeftr. fäurt an, ftd) in
Stettfurt wieter jit fammeln, ffe plüntern unt jün*
ten einige ftäufer an; alö aber bie franj. Saöafferie
oon «JJiagingen unt Slltfeolj her mit ben Sfeaffeurö
oon Äöffn mtb Sonnenberg gegen baö Sorf anrüden,
unb bie franj. ©efdjüge oberhalb bem Slltfeolj ifer

geuer gegen Stettfurt richten, fo fegen bie Oeftr.
ifere orbnungölofe giudjt fort; »iele hunbert werten
oon ter nadjjagenten Saöafferie gefangen, ter Dicft
fam über Äatthänfern, Somiö, Slnetfcfjwof wieber
auf bt'e Sanbftraße oon ÜBöl unb »ercinigt ffch mit
bem ftaupt*Sorpö.

Sie Sdjarffchügen*Sompagnie Steuter featte auf
beut redjten «JJiurgufer ben Diüdjug ber Oeftr. beult*

rufetgt uub jog nun audj nach «JJiagingen.

Sie Siacfjt bricht ein, währenb bie Oeftr. bt'e

ftöfee hei Shiggenbüfet feefegt fealten. Sie granj. ifenen

gegenüber halten «JJiagingen befegt, ihre Slrtifferie
auf bem «piateau ob Slttfeofj fettbet nodj einige Äugeln
auf bie burdj bie Oeftr. hefegte ftöfee, jiefet ftd) aber
halb nachfeer auf grauenfelb jurüd.

Saö geuer wirb auf beiten Seiten eingefteüt.
Tie granj. befegen bie Sörfer «JJiagingen, Stettfurt,
Äcltn, Sonnenberg, wo ffe jum Sfeeil bioouacquiren.
Saö Sujerner Sat. lagert ffd) auf bem gelb jwifdjen
Slltfeolj unb «JJiagingen. 2—300 Slefffrte liegen im
Sorf «JJiagingen.

Saö ftaupt*Sorpö feält in grauenfelb unb ben

*) Hauptmann ffafjnadjt oon «Murren hatte 38 Qafere
in granfreieb geDtent unD Die 9te»oIutton$frtege
mitgemacht, unD wurDe nebft Den .Offtjieren ©euttl,
Änufer einige £age fpa'tcr bti SBintertfeur blcfürt.
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zurück, die 23. H.Brig. rückt vor unter beständigem,

gegenseitigem Feucr.
Tie 2 franz. Geschütze bei Hungerbühl in einem

Sträßchen zunächst dem Wald eröffnen gleich bei ihrer
Ankunft ihr Feucr auf die östr. Artillerie; diese antwortet,

jedoch ohne Erfolg, die Kugeln schlagen unten an

dcn Felsen. Die Franz. hingegen sind so glücklich, in
dcn ersten 15—20 Schüssen 2 feindliche Geschütze zu

dcmontircn, worauf dic östr. Artillerie durch diesen

vonheilhaften Flanken-Angriff des Feindes und den

Front-Angriff dcr 23. H.Brig. allzusehr gefährdet,

gegen Bühl zurückzieht (siehe Aufstellung auf dcr Karte).
EineS der demontirten Geschütze muß zurückgelassen

werden.
Die Luzeruer, mit großer Unerschrockenheit, dringen

immer mehr im Centrum des Feindes vor,
wodurch sein rechter Flügel abgeschnitten wird.

F.M L. Petrasch in so kritischen Umständen

befiehlt (eine Stunde nach Ankunft der franz. Reserve)
einen allgemeinen Rückzug, allein es ist ihm bei dem

raschen Vordringen des Feindes im Centrum nicht

mehr möglich, sich mit dem rechten Flügel in
Verbindung zu setzen und denselben an sich zu ziehn. Er
läßt auf der Straße nach Matzingen die Artillerie
zuerst zurückfahren, ihr folgen in Ordnung das
Centrum und der linke Flügcl.

Eine Abtheilung Cavallerie und Infanterie auf
dcr Höhe Zwischen Bühl und Altholz unfern der Straße
aufgestellt, soll den Rückzug dcckcn; zu gleichem Zweck

vertheilen sich seine leichten Truppen im Gehölz
zwischen Murkhart und dcr Landstraße. Diese erste

Abtheilung nimmt ihren Rückzug auf cincn Waldweg,
welcher im Altholz (bei der Kiesgrube) wieder mit der

Landstraße sich vereinigt, während das Haupt-Corps
auf der Höhe jenseits dem Altholztobel den nachdringenden

Fcind aufzuhalten sucht.

Der rechte Flügel der Ocstr. ganz abgeschnitten,

flicht in Unordnung, Infanterie und Cavallerie
durcheinander, gegen Thundorf, über Ober-Tingenhart,
Halingen, Dietlismühle, bei Sonnenberg, Kölln,
übcr den bei 500' bohen steilen Bergabhang in das

Lauchethal nach Stettfurt, die franz. Chasseurs

verfolgen die Fliehenden und machen viele gefangen.

Gleich nach 5 Uhr sieht die franz. Artillerie bei

Hungcrbühl, bald nach dcm Rückzug der östr. Artillerie

die 23. H.Brig. auf dcm gleichen Hügel auf-

marschiren, wo die letztere Artillerie dcn ganzen Tag
über gestanden hatte, sie stellte ihr Feuer ein, das

Vorhaben den Feind auf der Höhe dem linken Murg-

isser nach aufwärts, zu verfolgen, konnte wegen cou-

pirtem Tcrrain und Mangel an Straßeu nicht aus-

gcführt werden.

6 Uhr. Ter F.M L. Petrasch beeilte sich, seinen

schleunigen Rückzug auf der Straße nach Matzingen
ohne weitere Aufstellung in guter Ordnung bis Rug-
genbühl auf der Höhe oberhalb Matzingen fortzusetzen.

Tie franz. Chasseurs des Luzerncr Bat., ein Theil
der 23. H.Brig nebst den 2 Esc. Tragonern vom
13. Bat. und 2 Geschütze verfolgen den Feind bis

Matzingen.

Ter Hauptmann Faßnacht und Lieutenant Grob,
bei dcr Legion helfen thätig bei der Verfolgung und

dringen nach Tcbons Bericht gegen Wyl vor").
Der rechte Flügel der Ocstr. fäuct an, sich in

Stettfurt wieder zu sammeln, sie plündern und zünden

einige Häuser an; als aber die franz. Cavallerie
von Matzingen und Altholz her mit dcn Chasseurs

von Kölln und Sonnenberg gegen das Dorf anrücken,
und die franz. Geschütze oberhalb dem Altholz ihr
Feuer gegen Stett'urt richten, so setzen die Oestr.
ihre ordnungslose Flucht fort; viele hundert werden

von dcr nachjagenden Cavallerie gefangen, der Rest
kam über Kalthäusern, Lomis, Anetschwyl wieder
auf die Landstraße von Wyl und vereinigt sich mit
dem Haupt-Corps.

Die Scharfschützen-Compagnie Bleuler hatte auf
dem rechten Murgufer den Rückzug der Oestr.
beunruhigt und zog nun auch nach Matzingen.

Die Nacht bricht ein, während die Oestr. die

Höhe bei Ruggenbühl besetzt halten. Die Franz. ihnen
gegenüber halten Matzingen besetzt, ihre Artillerie
auf dem Plateau ob Altholz sendet noch einige Kugeln
auf die durch die Oestr. besetzte Höhe, zieht sich aber

bald nachher auf Frauenfeld zurück.

Das Feuer wird auf beiden Seiten eingestellt.
Die Franz. besetzen die Dörfer Matzingen, Stettfurt,
Kölln, Sonnenberg, wo sie zum Theil bivouacquiren.
Das Luzerner Bat. lagert sich auf dem Feld zwischen

Altholz und Matzingen. 2—300 Blessirte liegen im
Dorf Matzingen.

Das Haupt-Corps hält in Frauenfeld nnd den

') Hauptmann Faßnacht von Murten hatte 38 Jahre
in Frankreich gedient und die Revolutionskricge
mitgemacht, uud wurde nebst dcn Offizieren Geutil,
Knuscr einige Tage spater bei Winterthur blcssirt.
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timliegenten Sörfern Sangtorf, Äurjtorf, fterten,
ftuben ic, wo jum Sfeeil bioouacquirt würbe.

Sie franj. Sfrtifferie unb bie Sanonen ftefeen linfö
ber Sanbftraße außerhalb bem Sangtiorf. Sie «JJJadjt*

feuer brennen in ber ganjen ©egenb.

Saö öftr. guhrwefen mit eine Slbtfeeilung Saüafferie
alö Setedung jiefet ffch bii in bai gelt bei 2B»t ju*
rüd. Sfere »orgcfchobeneit Sruppen halten Diuggen*
büfef, Sadjen, Schönen5erg, 2Bengi ic. befegt.

SBir haben tt'e Oeftr./ weldje tiefen «JJiorgcn tt'e

Stabt befegt hielten, auf ihrem Dtiidjttge nadj «Pf»n

»erlaffen, unb wollen nun bie Segebenfeeiteti in biefer

©egenb nodj nadjfeolen.

Ser ©raf ». «pappenfeeim / nadjtem er feine Stef*

lung hei ter Dtömcrftraße »erlaffen, getadjte ffch erft
hinter ter Sfeur wieter aufjufteffen, er jog taher
unöerjüglith turd) griben unt über bie Sfturbrüde t'n

guter Orbnung. Seine Dicferoe, 100 SJiann Saoal*

lerie, ficht tem Stüdjug xter feinigen oom rechten

Sfeurufer ju; fie ftefft ffch unfern ber Srüde quer
über bie ©traße auf, um bie Slnfommenben aufju*
nefemen, inbem juglcidj ber Sfeef ben Siapport ber

Segchenheit inö ftauptquartier nach «Parabieö macht.

Ofene einen Serfudj ju machen, tie Sburbrütfe
ernftfeaft ju öertfeeibigen, oter ffe nur ju oerrammeln,
jiefeen bie Oeftr. jwifdjen iferer Sieferoe binbtirdj, uub

laffen bie Srüde offen nnt unbefegt.
Sie 2 Söc. franj. ftufaren unb eine Slbtheifung

Sfeaffeurö folgen, inbem tiefe einen Sfeeil ber mitge*
fommenen Sruppen mit ber Slrtifferie jroifdjen gelben
unb ber Sbitrbrittfe alö Sieferoe laffen.

V,10 Ufer. Snbem tie öftr. Sieferoe ten fdjneft
nadjfotgenben grinb mefermal djargtrt, gewinnen tie
anbern öftr. Sruppen Seit, unweit bem Sorf t'n ben

nahe gelegenen Saumgarteit bii auf ben ©djoß*«pfon,
in fleine Sruppö aufgelöst, ©tellung ju nefemen,

roomadj auch fdjleunigft bk Sieferoe ffch in baö Sorf
jurüdjiefet.

Sie franj. leichten Sruppen tn Sereinigung mt't

ben ftufaren, nadjtem ffe bie Srüde befegt, greifen,
t'n eine «plänflcrfette aufgelööt, tie ©teffung ter Oeftr.
mit großer Sebfeaftigfeit an, unb werfen biefelben hinter
baö Sorf jurüd. Unter beftäntigem geuer unb ©efedjt
unb nadj mehrmaligen Stuffteffungen bringen bie granj.
biö inö «JJiüffbeimer gelb, in ber ©egenb ber «pfoiier
3iegetfeiirte oon

Sie granj. werben inbeffen balb wieber oon ber Sic*
gelfeütte »ertriehen unb hiö unterfealb bem Sorf ge*

jagt, man ftreitet ffdj feartnädig um ben Sefig be*

tegtern, welcheö im Saufe bei Sageö 7 «JJial genommen

unb wieber »erloren wirb.
©egen Slbent unb anfangö ber Diadjt bleiben bie

granj. SJieifter teö Sorfeö. 200 terfelben bioouacquircu
auf tem Äircfjfeof unb beim Schloß. Sinige «poften

halten taö Sorf, eine Slbtbeilung tie Sfeurbrüde be-

fegt. Set'terwagen Stangen jc. jum Serrammcln ter
Srüde, unt SJiannfctjaft jum Slbteden berfelben fint
in Sereiti'djaft. Sugfeidj wirb türreö ftolj jum Ser*
brennen ber Srüde aufgeführt.

«Jiadjt. Siefe Slbtfeeilung fdjidt ifere Sorpoften ber

Sfeur nadj ahwärtö bii gegen baö «pfoncr ftolj, tie
äußerften ftefeen beim Sügenbäcble. gorfwätjrenb blei*

ben einige Smppen jwifeben gelben unt ter Sbur.
Sie eingebrochene Stacht oerbintert tie Sorpoften

nicht, ffd) noch immer jit beunruhigen.

g.SJi.S. Siauenborf, fdjon SJiittagö öon bem Siüd*

jug bei ©rafen o. «Pappenheim unt bem Serlufi ter
wichtigen Shurbrüde bei «pfpn benachrichtigt, gab
bem ©eneral Simbfcben Sefefel, jur Uuterftügiing
ober ot'efmefer jur «Bictercrfealtimg biefeö ^unftcö feer*

beijurfiden.

Sie Srigabe teö ©en. Simbfcben lag in ber ©egent
oon Srüffifon unt Siutolftngcit alö Sieferoe jur Uli*
terftügung ber Operation bei Slntclfingcit unb tem
linfen Sfeurufer.

Sie beftanb aui 1 Siegiment Süraffterö, 5—6000
«JJtann Snfanterie, einer Slbtfeeilung leichter Saöafferie
nnb einigem ©efebüge.

1 Ufer. Sa bie Srigate Simbfcben wegen tem
Sorrüden ter granj. bei Stiibclftngett ffd) nicht ganj
entfernen barf, fo erhielt oorläufig ter «JJiajor «pfladjertcn
Sefefel, mit einem Snfanterie*Sat. oon Äafelenberg
mit möglidjftcr Schnelle über Offingen, Ober* nnb

Siicbemeufom, Ueßlingen unb «JBeint'ttgen nach tyfpn
ju marfdjieren, um bt'e bortige Srüde roieter ju er*
obern. Sin jroeiteö Sat. fod folgen.

Sa bie granj. «Jiacfjmittagö über tie Srüde 6et Slntef*

fingen bringen, fo jiefet fid) bie Sagage ber Srigabe
auf bt'e ftöfee oon 2Bifbciti'pucb jurüd, bt'e Süraffterö
(igen auf; nachbem aber bie granj. wieter über bie Sbur
jurüdgeworfen werben, bt'e Srüde bei Slnbelfingen
in Sranb geräth, unb ber grinb auf bem rechten Sfeur*
ufer oou «Pfpn abwärtö feinen «punft mehr inne hat,
fo fegt ffd) gegen Slbenb bie ganje Srigate teö ©en.
©imbfdjen in Sewegung, unt nimmt iferen SBeg auf
Ueßlingen, wie «pfladjer. Saö Sürafffer * Siegiment
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umliegenden Dörfern Langdorf, Kurzdorf, Herten,
Huben:c., wo zum Theil bivouacquirt wurde.

Tie franz. Artillerie und die Canonen stehen links
der Landstraße außerhalb dem Langdorf. Die Wachtfeuer

brennen in der ganzen Gegend.

Das östr. Fuhrwesen und eine Abtheilung Cavallerie
als Bedeckung zieht sich bis in das Feld bei Wyl
zurück. Ihre vorgeschobenen Truppen halten Ruggen-
bühl, Lachen, Schönenberg, Wengi:c. besetzt.

Wir haben die Oestr./ welche diesen Morgen die

Stadt befetzt hielten, auf ihrem Rückzüge nach Pfyn
»erlassen, und wollen nun die Begebenheiten in dieser

Gegend noch nachholen.

Der Graf v. Paxpenheim, nachdem er seine Stellung

bei der Römerstraße verlassen, gedachte sich erst

hinter der Thür wieder aufzustellen, er zog daher

unverzüglich durch Felben und übcr die Thurbrücke in

guter Ordnung. Seine Reserve, 100 Mann Cavallerie,

sieht dem Rückzug der seinigen vom rechten

Thurufer zu; sie stellt sich unfern der Brücke quer
über die Straße auf, um die Ankommenden

aufzunehmen, indem zugleich der Chef den Rapport der

Begebenheit ins Hauptquartier nach Paradies macht.

Ohne einen Versuch zu machen, dic Thurbrücke

ernsthaft zu vertheidigen, oder sie nur zu verrammeln,
ziehen die Oestr. zwischen ihrer Reserve hindurch, und

lassen die Brücke offen nnd unbesetzt.

Die 2 Esc. franz. Huiaren und eine Abtheilung
Chasseurs folgen, indem dscse einen Theil der
mitgekommenen Truppen mit der Artillerie zwischen Felben
und der Thurbrücke als Reserve lassen.

>/v10 Uhr. Indem die östr. Reserve den schnell

nachfolgenden Feind mehrmal chargirt, gewinnen die

andern östr. Truppen Zeit, unweit dem Torf in den

nahe gelegenen Baumgarten bis auf den Schoß-Pfyn,
in kleine Trupps aufgelöst, Stellung zu nehmen,
wornach auch schleunigst die Reserve sich in das Torf
zurückzieht.

Tie franz. leichten Truppen iu Vereinigung mit
den Husaren, nachdem sie die Brücke besetzt, greifen,
in eine Plänklcrkette aufgelöst, die Stellung der Oestr.
mit großer Lebhaftigkeit an, und werfen dieselben hinter
das Torf zurück. Unter beständigem Feuer und Gefecht

und nach mehrmaligen Aufstellungen dringen die Franz.
bis ins Müllheinier Feld, in der Gegend der Pfyner
Ziegelhütte vor.

Tie Franz. werden indessen bald wieder von der
Ziegelhütte vertrieben und bis unterhalb dem Dorf ge¬

jagt, man streitet sich hartnäckig um dcn Besitz des

letztern, welches im Laufe dcs Tages 7 Mal genommen

und wieder verloren wird.
Gegen Abend und anfangs der Nacht bleiben die

Franz. Meister des Dorfes. 200 derselben bivouacquireu
auf dem Kirchhof und beim Schloß. Einige Posten
halten das Dorf, eine Abtheilung die Thurbrücke
besetzt. Leiterwagen, Stangen :c. zum Verrammeln dcr

Brücke, und Mannschaft zum Abdecken derselben sind

in Bereitschaft. Zugleich wird dürres Holz zum
Verbrennen der Brücke aufgeführt.

Nacht. Diese Abtheilung schickt ihre Vorposten dcr

Thür nach abwärts bis gegen das Pfyner Holz, die

äußersten stehen beim Gitzenbächle. Fortwährend bleiben

einige Truppen zwischen Felben und der Thür.
Die eingebrochene Nacht verhindert die Vorposten

nicht, sich noch immer zu beunruhigen.

F.M L. Nauendorf, schon Mittags von dcm Rückzug

des Grafen v Pappenheim und dem Verlust dcr

wichtigen Thurbrücke bei Pfyn benachrichtigt, gab
dem General Simbschen Befehl, zur Unterstützung
oder vielmehr zur Wicdercrhaltung dieses Punktes her-
beizurücken.

Tie Brigade des Gen. Simbschen lag in dcr Gegend

von Trüllikon uud Rudolsingcn als Rcserve zur
Unterstützung dcr Operation bei Andelfingen uud dcm

liukcn Thurufer.
Sie bestand aus 1 Regiment Cürassiers, 5—6000

Mann Infanterie, einer Abtheilung leichter Cavallerie
und einigem Geschütze.

l Uhr, Da die Brigade Simbschen wegen dem

Vorrücken dcr Franz. bei Andelfingen sich nicht ganz
entfernen darf, so erhielt vorläufig der Major Pflacher den

Befehl, mit einem Infanterie-Bar. von Kahlenberg
mit möglichster Schnelle über Ossingen, Ober- und

Nicdcrneuforn, Ueßlingcn und Weiningen nach Pfyn
zu marschieren, um die dortige Brücke wieder zu
erobern. Ein zweites Bat. soll folgen.

Da die Franz. Nachmittags übcr dic Brücke bei Andelfingen

dringen, so zieht sich dic Bagage der Brigade
auf die Höhe von Wildcnfpuch zurück, die Cürassiers
sitzen auf ; nachdem aber die Franz. wieder übcr die Thür
zurückgeworfen werden, die Brücke bei Andelfingen
in Brand geräth, uud der Feind auf dem rechten Thurufer

von Pfyn abwärts keinen Punkt mehr innc hat,
fo fetzt sich gegen Abend die ganze Brigade des Gen.
Simbschen in Bewegung, und nimmt ihrcn Wcg auf
Heßlingen, wic Pflacher. Das Cürassier - Regiment



— 24 —

biltet Die Siadjfeut nnb reitet erft Slbenbö 7 Uhr »Ott §

Srüffifoit weg. Sie Sagage folgt.
Ser «JJiajor «Pfladjer fommt mit feinem Sat. in ber

Stacht um 8 Uhr im «pr'onerfeolj an. Obfdjon feine

Truppen burdj ben «JJtarfch in Den elcnben ©fraßen
crmübet ffnb, bereitet er (ich bennod) ju einem fcbleu*

nigctt Slngriff. Ser feinblidje Sorpoften beim ©igen*
bädjle wirt aufgehoben unt tie Ocfiret'djer marfchieren
iu geratcr Siicbtung quer üher taö gelt auf bt'e

Srüde loö. Sergebenö (Iren gen ffdj bie bortigen granj.
an, ffe jurüdjufealten. Ser Slngriff ber Oeftr. ift fo

heftig, baß bie granj. nidjt nur feine 3eit gewinnen,
tie Srüde ju »errammcfu oter anjujünben, fonbern
fogar eö ber im Sorf tyfvn hioouacquirenben Slbtfeei*

hing bei iferer langen Diüdjugölinie unmöglich ift, ffdj
nach ber Srüde jurüdjujtefeen.

Siad) furjem aber feartnädigen SBiberftanb fefeen

ffdj bie Oeftr. wieber im Sefig ber Srüde.
Sie ju roeit oorgefdjohene, fdjmache Slbtfeeilung

im Sorf «pfött ift nun burd) baö wofefgefungcne «JJia*

nöoer ber Oeftr. ifolirt, in gront unt Diücfen ange*
griffen, in ter glanfe bie Sfeur. Sie Oeftr. faffen
i balt 9 Ufer) über tiefe Slbtfeeilung feer unb nefemen

ffe nadj furjer ©egenwcfer größtentfeeilö gefangen, ber

Dieft ber Sruppen wirb gegen bie Sfeur binauögcfprcngt,
weldje ffe burdjroaten; hei ber Sitnfelfecit ber Siacfet

ffnben 6-8 «JJiann iferen Sob in ben SSeffcu beö

giuffeö, einige wenige etttfommeit.

@o ffnb bt'e Oeftr. Siachfö 10 Ufer im Scffg beö

Sorfeö «pfött unb ber Sfeurbrüde bafelbft. «JJiajor

'Pfladjer macht, noch immer allein mit feinem Sat.,
einige leichte Serfudje auf bem jenfeitigen Ufer »orju*
rüden, roirb aher jurüdgeroiefen, unb barf hei feiner

Unfenntniß beö Serrainö, ber Stellung unb Stärfe
bei geinbeö, mit »on tem Diüdjug ter Oeftr. bei

ftuben unterrichtet, bei ber Sunfelfeeit ber Siadjt fei*

nett ernftfeaften Slngriff roagen.

©egen 11 Ufer enblid) roirb bai geuer hei ber

Sfeurbrüde »on betben Sfeeifen cingefteffr. Sie Oeftr.

liegen größtenthetTö im Sorf «pfpn. Sie franj. Si*
»ouac * geuer brennen jwifeben gelben unb ber Sfeur.

Sluf ber Straße »on «JJiüttdjroeilett nadj Sfborf unb

«Bintertfeur featten in ber Siadjt »om 24. auf ben 25.

bie Oeftr. einen Sa»aKeriepoften »on 30 «JJiann bii auf
bie ftöfee beö Suttroeiler Sergeö »orgefeboben. Sen

25. früfe ritten biefe gegen Sffg, rourben aber burd) ei*

nige hunbert granj. gegen «JJtunchroetTen jurüdgetrieben,

tie Oeftr. »erftärft, rüden mit 2 Sanonett roieber

»or nnt roerfeu tte granj. bii nad) Slborf jurüd, roo*

bei eö nur roem'ge Sobte gibt.
Sn ber Stacht rüdte eine Slbtheifung ber ftoge'fcbcn

Slrmee, 2—3000 «JJiann Snfanterie unb Saöafferie, in
bie Siäbe beö Sorfeö Suttroeil.

Saö Sat. Sobmer blieb in biefer 3cit in ber

©egenb »on ftagenbueb unb ©crlifon ftefeen, hiö

Slbenbö 7 Ufer, wo ber Sfeef ofene Orbre nad) Schot*
tifon jurüdjog, hierüber ben fofgenten Sag »om ©en.

Soult fn SBintertfeur fefer emftfeafte Sorwürfe erfeielt.

O6fcbon idj im gaff wäre, über bie heutigen

Äriegöbegehenfeeiten längö bem Sfeurfluß »on Ueßfitt*

gen hiö Slnbelfingen mancherlei Serichtigungeit ber

hierüber öffentlich erfchienenen offijicllen Stadjricfjten,

Srjfe. Sari, Sumaö, («iBiefanb, Slffgcmeine 3riiung
oon 1799) beizufügen, fo hat eö vorläufig, alö nidjt

jur Sefctjreibung beö "Sreffenö oon grauenfelb" un*
mittelbar gefeörenb, feier nicht feinen «Plag unb t'd)

befricbt'ge midj bafeer mt't gotgentem, ofene welcheö bt'e

feier befchriehenen «JJianöoerö bti «pfpn nidjt ganj he*

griffen werben fönnen.

Siadjbein ©en. Sie» bte Oeftr. in ber ©egenb »on

Sorlifon unb ahwärtö mit Uebermadjt angegriffen,

jogen ffdj biefe feebtenb gegen bie Sfeur jurüd. Sie
Schiffe bei ben gäferen oon Diofer, Ueßlingen, Siieber*

neuforn unb ©ütighaufen waren in golge gegebener

Orbre jur Shimafeme ber ffch jurüdji'efeenben Oeftr.
in Sereitfdjaft gehalten. Stn jetem biefer Orte he*

fanben ffd) ein großeö «IBagenfdjiff unb ein flet'nereö

Schiff, gewöhnlich für ben Sranöport oou «JJtenfchen

beftimmt.
Ueber bie gäfere hei Ueßlingen jog ffd) eine Slb*

tfecilung oon etwa 100 «JJiann Snfanterie, ffe befegen

baö Sorf unb baö redjte Sfeurufer, bie granj. ehenfallö

fdjwacfj überfcfjreitctt ben gtuß nicht. «JJian gab ffd)

gegenfeitt'g geuer oon ben Ufern.
Sei Siiebcmeuforn fingen bie Oeftr. gegen «JJlittag

in guter Orbnung iferen Siüdjug an, um 2 Uhr war
er oollenbet, im ©anjen 400—600 «JJiaim Saöafferie
unb Snfanterie.

Sie öftr. Slrtilterie, 6 ©efdjüge, bedte burd) ifer

geuer oom redjten gtußufer ben Siüdjug ber Sferigen,
roeldje burch bie ftufaren »om 7. unb 9. Sieg., »on
Sorlifon feer feigig »erfolgt würben. «JJian befcbäftt'gte

ffd), nad)bein bk Oeftr. auf bem rechten gtußufer
Stellung genommen mit gegenfeitigem geuem. Sie
granj. badjten an feinen giußübergang, fonbern jogen
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bildet die Nachhut und reitet erst Abends 7 Uhr von S

Trüllikon weg. Die Bagage folgt.
Der Major Pflacher kommt mit seinem Bat. in der

Rächt um 8 Uhr im Pfynerholz an. Obschon feine

Truppen durch den Marsch in den elenden Straßen
ermüdet sind, bereitet er sich dennoch zu einem schleunigen

Angriff. Der feindliche Vorposten bcim Gitzen-
bächle wird aufgehoben und die Oestreicher marschieren
iu gerader Richtung quer über das Feld auf die

Brücke los. Vergebens strengen sich die dortigen Franz.
an, sie zurückzuhalten. Der Angriff dcr Oestr. ist so

heftig, daß die Franz. nicht nur keine Zeit gewinnen,
die Brücke zu verrammeln oder anzuzünden, sondern

sogar es der im Dorf Pfyn bivouacquirenden Abtheilung

bei ihrer langen Rückzugslinie unmöglich ist, sich

nach der Brücke zurückzuziehen.

Nach kurzem aber hartnäckigen Widerstand schen

sich die Oestr. wieder im Besitz der Brücke.

Die zu weit vorgeschobene, schwache Abtheilung
im Dorf Pfyn ist nun durch das wohlgelungcne
Manöver der Oestr. ifolirt, in Front und Rücken

angegriffen, in der Flanke die Thür. Die Oestr. fallen
l bald 9 Uhr) über diefe Abtheilung her und nehmen
sie nach kurzer Gegenwehr größtentheils gefangen, der

Rest der Truppen wird gegen die Thür hinausgcfprcngt,
welche sie durchwaten; bei der Dunkelheit der Nacht
finden 6-8 Mann ihren Tod in den Wellen des

Flusses, einige wenige entkommen.

So sind die Oestr. Nachts 10 Uhr im Besitz des

Dorfes Pfyn und der Thurbrücke daselbst. Major
Pflacher macht, noch immer allein mit seinem Bat,,
einige leichte Versuche auf dem jenfcitigen Ufer vorzurücken

wird aber zurückgewiesen, und darf bei feiner
Unkenntniß des Terrains, der Stellung und Stärke
des Feindes, und von dcm Rückzug der Oestr. bei

Huben unterrichtet, bei der Dunkelheit der Nacht
keinen ernsthaften Angriff wagen.

Gegen 11 Uhr endlich wird das Feuer bei der

Thurbrücke von beiden Theilen eingestellt. Die Oestr.

liegen größtentheils im Dorf Pfyn. Die franz.
Bivouac - Feuer brennen zwischen Felben und der Tbur.

Auf der Straße von Münchweilen nach Adorf und

Winterthur hatten in der Nacht vom 24. auf den 25.

die Oestr. einen Cavallerieposten von 30 Mann bis auf
die Höhe des Tuttweiler Berges vorgeschoben. Den

25. früh ritten diese gegen Ellg, wurden aber durch

einige hundert Franz. gegen Münchweilen zurückgetrieben,

die Oestr. verstärkt, rücken mit 2 Canonen wieder

vor und werfen die Franz. bis nach Adorf zurück, wobei

es nur wenige Todte gibt.
In der Nacht rückte eine Abtheilung der Hotze'schen

Armee, 2—3000 Mann Infanterie und Cavallerie, in
die Nähe des Torfes Tuttweil.

Das Bat, Bodmer blieb in dieser Zeit in der

Gegend von Hagenbuch und Gcrlikon stehen, bis
Abends 7 Uhr, wo der Chef ohne Ordre nach Schottikon

zurückzog, hierüber dcn folgenden Tag vom Gen.

Soult in Winterthur fehr ernsthafte Vorwürfe erhielt.

Obschon ich im Fall wäre, über die heutigen

Kriegsbegebenheiten längs dcm Thurfluß von Ueßlin-

gcn bis Andelfingen mancherlei Berichtigungen der

hierüber öffentlich erschienenen offiziellen Nachrichten,

Erzh. Carl, Dumas, (Wieland, Allgemeine Zeitung
von 1799) beizufügen, so hat es vorläufig, als nicht

zur Beschreibung des "Treffens von Frauenfeld"
unmittelbar gehörend, hier nicht feinen Platz und ich

befriedige mich daher mit Folgendem, ohne welches die

hier beschriebenen Manövers bei Pfyn nicht ganz

begriffen werden können.

Nachdem Gen. Ney die Oestr. in der Gegend von
Torlikon und abwärts mit Uebermacht angegriffen,

zogen sich diese fechtend gegen die Thür zurück. Die
Schiffe bei den Fähren von Rohr, Heßlingen, Nieder-

neuforn und Gütighausen waren in Folge gegebener

Ordre zur Aufnahme der sich zurückziehenden Oestr.

in Bereitschaft gehalten. An jedem dieser Orte
befanden sich ein großes Wagenfchiff und cin kleineres

Schiff, gewöhnlich für den Transport von Menschen

bcstimmt.
Ueber die Fähre bei Heßlingen zog sich eine

Abtheilung von etwa 100 Mann Infanterie, sie besetzen

das Dorf und das rechte Thurufcr, die Franz. ebenfalls

schwach überschreiten den Fluß nicht. Man gab sich

gegenseitig Feuer von den Ufern.
Bei Niedcrneuforn fingen die Oestr. gegen Mittag

in guter Ordnung ihrcn Rückzug an, um 2 Uhr war
er vollendet, im Ganzen 400—600 Mann Cavallerie
und Infanterie.

Die östr. Artillerie, 6 Geschütze, deckte durch ihr
Feuer vom rechten Flußufer den Rückzug der Ihrigen,
welche durch die Husaren vvm 7. und 9. Reg., von
Torlikon her hitzig verfolgt wurden. Man beschäftigte

sich, nachdem die Oestr. auf dem rechten Flußufer
Stellung genommen mit gegenseitigem Feuern. Die
Franz, dachten an keinen Flußübergang, sondern zogen
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ffch efeer jurüd, um auö bem Sereid) beö geinbeö

ju fommen. So gab einige Sobte.

Sei ©ütigfeaufen roar bie Slnjafel ber ffdj jurüd*
jiefeenben Oeftr. bebeutenb größer, bt'e »orfeanbenen

Schiffe fönnten nidjt alle aufnehmen. Siele berfelben

»on bem get'nb feart bebrängt, mit ben feäuffg feidj*

ten Stellen beö ÜBafferö unbefannt, fprattgen in baö

©affer, roobei einige ben Sob fanten. Sie granj.
aber roagten auch feier feinen Uebergang. Sie aufge*

fafemen beiberfeitigen Slrtilferien eröffnen ifer geuer.

Ueber bie gäfjre bei Diofer jogen (ich »on bem Sorpö
beö ©rafen ö. «pappenfeeim einige einjefne ftufaren.
Sludj feier featten einige «poßengefechte ftatt.

Sn ftorgenhad), Sflifon, fafe matt nur einjelne

granjofen.

Sluö biefen Sfeatfactjen erhellt, baß bie granj. »on

«Pfort bii Slnbelfingen abroärtö bie Sfeur nirgenbö
überfehritten unb baf bt'e «JJian ö»erö ber Solonne beö

©en. Sie» in Sejiefeung auf «pfpn, wie fte unö ber

Srjfe. »»©efdjidjte beö gribjitgeö ». 1799," SBielanbö

Sdjweijerifcheö SJiilitärbudj unb Sumaö hefdjreiben, gar
nicht flattgefunben feaben, taß Sie» mit feinen Sruppen
bei 2 Stunten nidjt nad) «pfpn gefommen fei.

«JJiaffena, in feinem offfjiellen Diapporf an baö

Sireftorium »om 7. «prairial, fagt nichtö baoon, baf
©en. Sie» bie Srüde oon «pfpn genommen fea&e; auch

fönnte beftimmt in Srfaferung gebracht roerben, baß

©en. Sieh fef6ft oon ben ©efeebten »on Sorlifon ju*
rndgefommen nnb jwifdjen 2 unb 3 Ufer in Smjacb
(bei ftr. «präfibent Äeffcr) Srfrifcfjungett ju ffdj ge*

nommen feahe, worauf er feinen SBeg nadj SBinter*
thur fortfegte. Seujadj tft afeer 3'/2 Stunben »on
«Pfpn entfernt.

Sie Sruppen beö ©en. «pailfarb featten bie Oeftr.
in Unorbnung unb mit jiemfichem Serluft über bie

Srüde hei Slrtbelfmgeit jurüdgeworfen, ba aber biefe
itt Sranb gerietfe, waren ffe an roeitemt Sorrüden
gefeinten. — So bilbete nod) in ber Stacht bie Sfeur
»on «Pfon hiö Slnbelffngett bie Sinie, roelche beibe fteere
oon einanber febribet, auf ber anbern Seite trennt
bie «JJiurg unb Saudje bie Sioifion oon ber Slrmee
teö g.sRS. ftoge.

(Schluß folgt.)

Äelo. SJlilit..3eitfchrift. 183s.

S3emerfu*ttcjert Utx bai Reglement für bit
eibgenöfllfche (Saulltxit.

(gortfegung.)

Ser jefettte Slhfehtiitt entfeält, wie fchon er*
roäfettt, bie Söcabronöfdjiile. Slußer ber bereitö auö»

gefproebenen Slnffcht roegen beö 3nfammenfd)meljenö
beö neunten unb jefenren Slbfcbnittö, haben roir nod)
eine Semerfung, weiche bie Slnorbnung betrifft. SBir
glauben nämlid;, baß eö bt'e Ueberffdjt außerorbettt*
lieh erleichtern würbe, wenn man bie »erfchiebenen
Soolutionen in Äapitel gruppiren, unb biefe bann
in «Paragraphen gliebem würbe. SBie fehr bieß Sebürf*
niß fei, jeigt ffd) auö bem Dieglement felbft, roo

einige «Paragraphen ü&crmäßig lang ffnb, unb mefe*

rere »erfdjiebene S»ofutionen enthalten, ©o j. S.
entfeält ber §. 73 (iefeen Srudfeiten, unb hcfdjreihf
jefen »erfdjiebene S»olutionen.

Siadj Sefprechung ber einjelnen «Paragraphen, roirb
eine unö jroedmäßig fdjrinenbe Sintfeeilung folgen.

Ser 5. 63 beftimmt bie Südjtung ber Söcabron.

Siefer §. fönnte ganj furj fein, roeil bie ftauptregeln
beö Düdjtenö 6ercitö bei ben Uebungen beö ©liebeö

gegeben ffnb. Sn Setreff beö Sommanbo'ö muffen
wir aber hier eine allgemeine Semerfung anfnüpfen.
3m Sommanbo beö §. 63 fommen jroei »erfdjiebene

Sloertiffcmentöworte »or, nämlidj: Sldjtnng! unb

Söcabron! ©päter roerben nodj anbere 3l»ertiff>
mentöworte gebraucht, j. S. Solonne! bie ffch

aber ehenfallö auf bie Söcabron bejieben. Senn
feierin fein beftimmter ©runbfag angenommen wirb,
fo entfiefet eine ganj unnötfeige nnb fogar fchäbliche

SBeitfdjroeiftgfeit ber Sommanbo'ö. Senn man muß

nidjt glauben, baß viel SBorte im Sommanbo bai*
felbe »erftänblicb machen, im ©egentfeeif, ffe »er*

wirren. Sie Seutlidjfrit beö Sommanbo'ö beruht auf
ber richtigen Setenuttg, unb barauf, baß man jroi*
fchm bem Sloertiffement unb bem Sluöfüfemngöwort
bie gefeörige «paufe mache. Sebeö unnötfeige SBort

follte wegbleiben, ju oiel SBorte feaben namentlich ben

großen Stachtfeeit, leicht eine falfche Setonung ju »er*

anlaffen. SBenn bie «JJiamtfchaft auf ber ©teile rufet,
ober ffch frei bewegt, fo ruft baö SBort Sichtung!
ffe roieber in Orbnung. Siefeö follte roährenb ber

Uebungen fetbft nidjt roieberhoft roerben, ba ja bie

«JJiannfchaft bereitö in Orbnung tft. Saö 3l»ertiff>
ment Söcabron! ifi bamt atteitt feinreidjenb, um bie

Slufmerffamfeit ber Seute auf baö «Bort bei Somman»

birenben ju ridjtett.
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sich eher zurück, um aus dem Bereich des Feindes

zu kommen. Es gab einige Todte.

Bei Gütighausen war die Anzahl der sich

zurückziehenden Oestr. bedeutend größer, die vorhandenen

Schiffe konnten nicht alle aufnehmen. Viele dcrfelben

von dem Feind hart bedrängt, mit den häufig seichten

Stellen des Wassers unbekannt, sprangen in das

Wasser, wobei einige den Tod fanden. Die Franz.
aber wagten auch hier keinen Uebergang. Die aufge-

fahrnen beiderseitigen Artillerien eröffnen ihr Feuer.

Ueber die Fähre bei Rohr zogen sich von dem Corps
des Grafen v. Pappenheim einige einzelne Husaren.
Auch hier hatten einige Postengefechte statt.

In Horgcnbach, Ellikon, sah man nur einzelne

Franzosen.

Aus diesen Thatsachen erhellt, daß die Franz. von

PfyN bis Andelfingen abwärts die Thür nirgends
überschritten und daß die Manövers der Colonne des

Gen. Ney in Beziehung auf Pfyn, wie sie uns der

Erzh. „Geschichte des Feldzuges v. 1799," Wielands
Schweizerisches Militärbuch und Dumas beschreiben, gar
nicht stattgefunden haben, daß Ney mit feinen Truppen
bei 2 Stunden nicht nach Pfyn gekommen fei.

Massen«, in feinem offiziellen Rapport an das

Direktorium vom 7. Prairial, sagt nichts davon, daß

Gen. Ney die Brücke von Pfyn genommen habe; auch

konnte bestimmt in Erfahrung gebracht werden, daß

Gen. Ney selbst von den Gefechten von Torlikon
zurückgekommen nnd zwischen 2 und 3 Uhr in Seuzach
(bei Hr. Präsident Keller) Erfrischungen zu sich

genommen habe, worauf er feinen Weg nach Winterthur

fortsetzte. Seuzach ist aber 3?/z Stunden von
Pfyn entfernt.

Die Truppen des Gen. Paillard hatten die Oestr.
in Unordnung und mit ziemlichem Verlust über die

Brücke bei Andelfingen zurückgeworfen, da aber diefe
in Brand gerieth, waren sie an weiterm Vorrücken

gehindert. — So bildete noch in der Nacht die Thür
»on Pfyn bis Andelsingen die Linie, welche beide Heere
von einander scheidet, auf der andern Seite trennt
die Murg und Lauche die Division von der Armee
des F.M.L. Hotze.

(Schluß folgt.)

Helv. Nilit.'Zeitschrift. <83S.

Bemerkungen über das Reglement für die
eidgenössische Cavallerie.

(Fortsetzung.)

Der zehnte Abschnitt enthält, wie schon
erwähnt, die Escadronsschule. Außer der bereits aus,
gesprochenen Ansicht wegen des Zusammenschmelzens
des neunten und zehnten Abschnitts, haben wir noch
eine Bemerkung, welche die Anordnung betrifft. Wir
glauben nämlich, daß es die Uebersicht außerordentlich

erleichtern würde, wenn man die verschiedenen
Evolutionen in Kapitel gruppiren, und diese dann
in Paragraphen gliedern würde. Wie sehr dieß Bedürfniß

sei, zeigt sich aus dem Reglement selbst, wo
einige Paragraphen übermäßig lang sind, und mehrere

verschiedene Evolutionen enthalten. So z. B.
enthält der Z. 73 sieben Druckseiten, und beschreibt

zehn verschiedene Evolutionen.
Nach Besprechung der einzelnen Paragraphen, wird

eine uns zweckmäßig scheinende Eintheilung folgen.
Der §. 63 bestimmt die Richtung der Escadron.

Dieser z. könnte ganz kurz sein, weil die Hauptregeln
des Richtens bereits bei den Uebungen des Gliedes

gegeben sind. In Betreff des Commando's müssen

wir aber hier eine allgemeine Bemerkung anknüpfen.

Im Commando des Z. 63 kommen zwei verschiedene

Avertisscmentsworte vor, nämlich: Achtung! und

Escadron! Später werden noch andere Avertisse-

mentsworte gebraucht, z. B. Colonne! die sich

aber ebenfalls auf die Escadron beziehen. Wenn
hierin kein bestimmter Grundsatz angenommen wird,
so entsteht eine ganz unnöthige und sogar schädliche

Weitschweifigkeit der Commando's. Denn man muß
nicht glauben, daß viel Worte im Commando
dasselbe verständlich machen, im Gegentheil, sie

verwirren. Die Deutlichkeit des Commando's beruht auf
der richtigen Betonung, und darauf, daß man
zwischen dem Avertissement und dem Ausführungswort
die gehörige Pause mache. Jedes unnöthige Wort
sollte wegbleiben, zu viel Worte haben namentlich den

großen Nachtheil, leicht eine falsche Betonung zu

veranlassen. Wenn die Mannschaft auf der Stelle ruht,
oder sich frei bewegt, so ruft das Wort Achtung!
sie wieder in Ordnung. Dieses sollte während der

Uebungen selbst nicht wiederholt werden, da ja die

Mannschaft bereits in Ordnung ist. Das Avertissement

Escadron! ist dann allein hinreichend, um die

Aufmerksamkeit der Leute auf das Wort des Commandirenden

zu richten.
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